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Einleitung.
Unstreitig hat dıe erste Translation VOonNn Heiligengebeinen

1Im Abendlande, die Übertragung der Leiber der h enedi und
Scholastika aus ihrem verwahrlosten und verlassenen Grab in
onte Cassıno nach Fleury 1n Frankreich, VOrD1  1C gewirkt
Und hat en künftigen dahingehenden Bestreben eine ichtung
gegeben, die gerade das VO guten kern abführende, romantisch
Nebensäc  iche der folgenden Translationen 1InNs roteske stel-
gerte. Wır werden be1 der Betrachtung der Translationen des

Jahrhunderts nach Bayern noch N1IC dıie oNe dieser
urve herankommen, aber WITr werden Gelegenhei aben, die
Nachwirkung der ewegung 1m 11 und Jahrhundert
spuren.

Der OnNC Aigulf VON Fleury, der spätere Abt VOoOnN Lerin,
macht sich mit Frlaubniıs und Aufftrag seines es Mammolus
ungefähr 1Im a  e 672 nach Jtalıen auf, die Stelle des Klo-
sters Montecassıno aufzusuchen, das 11EC verschiedene Kriege
und aubzüge 580 zerstOrt worden WäTr, daß niemand
mehr aufbauen wollte 116 einen Hirten wurde den atz
eführt, sich nach glaubwürdiger ITradıtion das Grab der

ened1 und Scholastika befand ach Vorbereitung uUurc
Fasten und eten erfuhr der ONC 18hme eine Erscheinung
den Ort des Grabes der eiligen. Unbedenklic ifinete die
ZWEI übereinanderliegenden Loculli, die die Gebeine der beiden
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eiligen enthielten, und nahm s1e miıt Ehrfurcht heraus Miıt
dieser wıillkommenen eu deren Forttranssport s1e n1ıe-
mand inderte, kamen die Pılger ungestört nach Fleury, die
Reliquien miıt großem und Pomp beigesetzt wurdent.

Obwohl der Bericht erst 780 schriftlic aufgezeichne
wurde, ‚„„trag ecI doch alle Zeichen der Glaubwürdigkeıt
sıch, ob WITr ihn selbst prüfen, oder ihn mi1t anderen geschicht-

ragungsnachrichten vergleichen‘ *. Wiıch-lıch zuverlässigen er
L1g ist tTerner Tur UNS, aß der Translationsbericht in deutschen
und besonders in bayerischen Landen sicher heimisch WarTr und
wahrscheinlich auch hier entstanden ist Dem StTEe HIC die
atsache entgegen, daß in keinem der 1etz noch zahlreichen
estande der bayerischen Klosterbibliotheken finden 1Sst
und erst mühsam AaUs einem Palimpsesttexte hervorgeholt
werden mußte®*

Der Translationsbericht wurde, wenig positive aCchH-
ichten WIr auch Jetz noch davon besitzen, weit und Te1
bekannt, Oste allmählich auch Widerspruch au  N Besonders

der Zeit, als S eine Ruhmesangelegenhe1 und eine ren-
sache für dıe Klöster wurde, Heiligenleiber besitzen So
mu natürliıch gerade vVon dem wiedererrichteten onte-
Cassıno das Factum der Übertragung angefochten werden.
Als bedeutendster literarischer Bekämpfer ist Petirus Diaconus
bekannt geworden*.

Eıine eigentümliche Verbindung zwischen Benediktiner-
orden und Reliquiensuche sehen WIr während der Langobarden-
kriege erstehen. öÖnıg Liutprand —_- pflegte einen
Reliquienkult, der allmählich dazu überging, sich E mit

quien egnügen, sondern selbst LeıiberBerührungsreli
VON eiligen rheben und erwerben und s1e aTE be-
stimmten rten AD Verehrung auszustellen. Für Liutprand
bot eine ünstige Gelegenhe1 den Anstoß erwarb D3 um

dıe Nachricht lautet, in Sardıinıen die Gebeinevieles Geld, WwI1Ie
des großen AugustinuSy die VOT den andalen und Sarazenen
AaUus arthago in Afrika geflüchtet worden In seiner
Residenz Pavıa seizte S1e mıiıt großer Pracht bel und bereitete

Fın weiteres lie in dieserıhnen dort eın herrliches Tra

ach Munding-Dold, Palimpsesttexte des odex Afırık Monacensis
6333, Beuron 1930 exte un Untersuchungen, heraus Urc die Erzabte1l
Beuron, Abt 1: 15—18, Off

Ebd
Vgl Buchne M., Das Vizepapsttum des es VOII St. Denis,

Caspar, Petrus Diaconus un die Montecassinenser Fälschungen,
MGSS Lang, 181 (Paulus Diaconus V Vgl ppelhans,

Die Reliquien un das Grabmal des Augustinus. ST Augustin. Zur
Jahrhundertfeier dargeboten VOIN der Deutschen TOVINZ der Augustiner-
eremiten (1930),
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dıe Langobarden entfiführten auch den Leib des VAa-
entin aus Maıis nach Trfient; erst 768 wurde ihnen wieder
Hre Herzog Tassılo entrissen®. Der öÖnig Rachıs SR  ?
dessen Verhältnis ZU aps recC schwanken Wafl, setizte rOtZ-
dem die relig1ösen Formen der Heiligenverehrung se1ines Vor-
gangeIS IOrL, Ja steigerte S1€e noch, der Zeitströümung ent-
SPIC®  en und konzentrierte s1e bewußt auft einen eilıgen,
der spater noch eine rößere 1im Langobardenreich spielen
sollte, auft den Silvester Der Berg Sorakte entwıckelte sich
als Zufluchtsort des Papstes während der Christenverfolgun
uUurc dıe Heiligenlegende und deren Überlieferung ZU ult-
zentrum. ort auch verehrte Önig Rachıs den eiligen und
seine Reliquien, die damals 1GCHeN brandea,
inee; die mIt dem Grab des Silvester der nahen Vıa
Salarıa berührt Die Verehrung des Sıilvester steigerte
sich in den folgenden Jahren S daß INan SC  1C als Man

wieder in die äahe Roms kam, systematisch sein Grab suchte
Und WeTl WAarTr dazu kompetenter als der Abt des Benediktiner-
Osters onantula, das ja bereits eine dem Silvester
gewel  € Kırche besaß! TreiNCc ist CS eine große rage, ob
Abt Anselm VON Nonantula WITr  16 den Le1ib des Silvester
eKam, oder ob dıe entsprechenden Nachrichten Fälschungen

Beachtenswert ist in diesemspäterer Jahrhunderte sind‘
Zusammenhang eine Tradıtion, derzufolge Nonantula VON dem
berg Sorakte aus gegründet sel, nd ZW ar 7406 VON Karlmann,
dem ne arl artells, der 1im Longobardenkrieg 752
schweren Schaden erltt; jeß sich dadurch Dewegen, mit
den Mönchen auszuziehen; diese trugen einen Teil des Leibes des

Silvester miıt sich, und jeßen sich dann in Nonantula nieder,
ihnen Önıg Aistul{f große uter anwı1ıes®.
DIie Wiırren im Langobardenreiche und die ure6 verschie-

dene Niederlagen herbeigeführten Wechsel in der Leitung des
Reiches beeinträchtigten gal sehr die Überlieferung der ach-
ichten ber die Erwerbung der Reliquien des Sılvester,
Abt Anselm VON Nonantula wurde VON Önıg Desiderius
—- nach Montecassıno verbannt WwIe der vieler anderer
eiligen, dıe die Langobarden sicher in Händen hatten? Eiınen
kurzen Spaltblick, der allerdings nıc 1e] Sicheres erkennen
1äßt, ewährt in dieser Beziehung die Translation des Leibes
des 1tUSs urc Abt Fulrad VON ST Denıis, den dieser hner-

6 atzınger, Forschu  n ZUT bayerischen Geschichte, ATT
Diese rage werde ich anderer Stelle einer genaueren Untersuchung

unterziehen
Tiraboschiı G Storia augusta 1a d1 Silvestro d1i Nonantola

(1784) ‚ThK VII, 614
x  x Vgl Duchesne, er Pontificalis E 460
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vorragende Reliquiensammler 750 in LA41663 VON Önig Deside-
r1USs erhielt*®

In derselben Zeıit und AUus demselben Personenkreise heraus
omm dıe erste artyrerübertragung in ein bayerisches Be-
nediktinerkloster zustande.

Quirinus Von Tegernsee.
Die Übertragung der Gebeine des (Quirinus ang CHNLC

mit der ıründung des osters Tegernsee Und dıe
Nachrichten ber S1e sind völlig estimm VON der nN1IC lücken-
losen Überlieferung der Angaben ber dieses Kloster

Tegernsee 1ST eine ıftung der Grafen er und ga
aus dem Stamme der Huo0s1+*. Die Tätigkeit der Klostergründer
ist nıcC rennen VON der allgemeın bayrischen Geschichte
und VON den heraufsteigenden Kämpfen zwischen den Karo-
lingern und den Agilolfingern. Zu CT Zeıt, als Herzog 110

seines unmündigen Sohnesvon Bayern unter Hinterlassun
Tassılo STar und dessen Mutter Hiltrud, die Schwester
Pıpins, die Vormundschaft übernahm®, lebten die beiden Brüder

oTfe Pipins. Wiıe 1e] NUunn der folgenden Sage Wahrheits-
gehalt zugewlesen werden darf, ZUT Klärung unserer Angelegen-
heit ann s1e nıc übergangen werden. Eın Sohn Pipins
erschlug Utgars Sohn in der 1tze des reıtes Der Schmerz des
Vaters WäarTr Qr0ß, daß der Welt entsagte, und miıt er
sich nach dem Kloster Tegernsee zurückzog und sich dem Aus-
Dau des Oosters widmete®.

Als 7506 der vierzehnjährige Tassılo dem Frankenkönig
den Bayern befreundete olk derın Heeresfolge da

Langobarden eisten mußte, begleiteten ihnn bel dem bayerischen
ufgebo sicher auch dıe beıiden Brüder er und ga
ntier Anführung ihres fünfzehnjährıgen Herzogs lagen s1€e VOI

Pavıiıa?. Im nächsten a  re endigte die vormundschaftlıche
Regierung ber Tassilo und eıstete miıt zahlreichen

uch diese Translation, WIe noch einige andere, die in diesem Zu-
sammenhang NIC interessieren, ist Gegenstand einer umfangreichen Studie,
die ich in absehbarer eit vorlegen können hoffe

rt ist davon im wesentlichen NUr, daß AbtQuellenmäßig gesiche
er in den en der ingolfinger Synode 769/70 nach ADbt Wolfperht
erscheint, der N1IC. VOT 762 Abt VOonNn Niederaltaich wurde. Da nun er
VOT Abt tto VON Scharnitz den Synodalakten ste ird die ründung
Tegernsees DZW. die Ernennung Adalberts ZUu bte in die Jahre zwischen
762— 763 esetzt, etwa unmittelbar VOT dem Abfall Aass1ılo0s. (Herzberg-
Fränkel, Der das äalteste Verbrüderungsbuch von St eter in alzburg.

(1887), 106
DöberI , NtEtWIcklungsgeschichte Bayerns E S. 3 if
Obermaier, ÄAlteste Geschichte und Beschreibung Von Tegernsee,

S,
Riezler, Geschichte alerns 1, 208 ff

Studien H: Mitteilung OSB (1935). 21



200 ilhelm Hotzelt

Vornehmen Bayerns den Dekannten Abhängigkeitseid auft dem
Reichstag Compiegne. 1C an ertrug der Bayern-

Pıpıns, suchte und fand einenherzog das fränkische Joc Langobardenkönig Desideri1us,c der Kurie und
dessen Tochter Liutbirga (vermutlich 64) heiratete Diese
Verbindungen veranlaßten Tassılo das Heer des Franken-
königs auftf dem Feldzug in Aquitanien einem günstigen Z.e1t
unkt verlassen.

I1t die Übertragung der GebeineIn diese a  re herein? fa
des Quirinus VON Rom nach dem Kloster Tegernsee.

Aus der Überlieferung weiß Man, daß einst sechs H1-
des oSte Tegernsee DZW über denstorien über dıe rundun
Von diesen sind uns 1er bekanntQuirinus gegeben hat

Die Histor1ia fundatıONLS monastertl Tegrinsee miıt der Tran-
atto Sanctı Quirint®, dıe dichterische Bearbeitun des etellus,
dıie Quirinalia‘, schließlic die beiden Passtiones sanct!ı Quirini®.

Das Kloster Tegernseec fie]l urc dıie Katastrophe des

Jahres 007 w1e die anderen bayerischen KI6ster der Verwüstung
anheım. W as NacC dem Ungarnsturm VON den bayerischen
0S noch übrig 1e€ ang dıe Säkularisation und

Herzog Arnulf TEdas Kıgenklostertum der 1schoife
edurtite 1im Kampfe DCLC dıe Ungarn einer StTEeis verfügbaren
Reiterel. Um dıe weltlichen Großen ZUT Ausrüstung größerer
Reiterscharen nstand SCtzen, wurden s1e miıt Klostergütern
entlohnt Das Kloster Tegernsee, dessen nsassen e1Ils inge-

aAs also gut wıe herrenlosmordet, e1ils zersprengt
SCWorden War, eignete sich dazu vorzüglich®.

AÄAus der Verwahrlosun er sich Tegernsee eIsL, als Herzog
Otto VOIN Bayern 6—9 und Kaiser Otto (973 das

Aus anderen ostern mußtenKloster wiederherstellten.
werden. Glücklicherweise Wäalwieder Bücher herbeigeschafft

darunter auch eın solches, da die Tradıiıtion über den ehr-
würdigen 0Serheilıgen wieder auffrischen konnte, dıe en
der Marius, Martha, AUAHAX und Habacuc, in deren en

spielte. DIie Schreibtätigkeit derder Quirinus eine
deren Codices mit den ebenerwähn-Mönche brachte dann die

ten uns noch erhaltenen Schriften hervor

Eine zweite mögliche Zeitansetzun wird weiter unten besprochen
werden.

6 PezZ, Ihesaurus anecdotorum 111, 3, 51ff MGSS 1066{11
ManL, 117
Ma 5 cta Quirini. )K6i für un österreichischer Geschichts-

quellen (1849), 205 und Mer. I11, 1O.T Die erste Passio
ist nach ManL II 848, 021 entstanden. FKın önch Heinrich schrieb
nach Benutzung dieser PaSSLO der Quirinalien Metells nach 1160 eine
zweılte Passı1o. DIie un10 frühestens Ausgang des Jahrhunderts.

Döber l, Entwicklungsgeschichte Bayerns, 11
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Es dürfite sich empfehlen, zunächst dıe Persönlic des
Quirinus VON Tegernsee festzustellen IC weniger als

1er Heilıge dieses amens ewegtien 1im Mittelalter die Gemüter
der Heiligenverehrer und Reliquiensucher, und diese, WwIe auch
hre spaten Nachfahren, dıe sıich volkstümlich oder wWwWI1Issen-
schaftlıch miıt diesen eiligen beschäftigten, en ZUr echten
Zeit die Gelegenhei benutzt, dıe verschiedenen eiliıgen des
gleichen amens miteinander verwechseln?®.

Der Quirinus, der ach Tegernsee übertragen worden
ist, wird ATZ gefelert. Er Tiel nach der spätentstandenen
Legende der Verfolgung untier audıusB ZU DIET,
wurde enthauptet und 1Im Zömeterium des Pontianus egraben.
ine spätere ausschmückende Ausgestaltun der Legende hat
den Quirinus einem Sohn des Königs Philippus ra
emacht, Was dann wıeder ZUT erwechslung mit dem Quirinus
VON Siszla nla bot Die Legende glieder diesen eilıgen
in das Martyrıum der persischen eilıgen Marıus und Martha
ein11. Die spätere Festifeijer in Tegernsee Jun1ı eir1
bloß das Translationsfest des eiılıgen. Das römische Martyro-
logı1um bringt das Fest des Quirinus d 23. März, ohl
deswegen, weıl unter diesem atum die Übertragung se1ines
Leıibes AUus der atakombe ach Silvestro angegeben ist Daß

der Verschiebung ZzWel Tage kam, wird ohl Beda
zugeschrieben werden müssen1?.

Der zweıte Quirinus, der in der jüngeren TanNs=
lationsgeschichte mIt uUunNnNseTeNM Quirinus zusammengeworfen
wird, 1st der 1  iliıtärtrıbun AUSsS der Zeıt Hadrians E
und gehört 7117 Legendengruppe des Papstes Alexander
als ater der Balbına; wurde 1m Zömeterium des Pra-
extaius egraben und im L4 Jahrhundert ach euß
eın übertragen. Seine Festifeier begeht iNnNan März1?.
lle Führer den römischen Martyrergräbern bezeichnen die
Lage des Grabes in Prätextat in der pelunca Dieser
Quirinus ist er schon 1im elalter und VOoN den Archäologen
der Neuzeıit verwechselt worden miıt dem gleich erwähnenden
Bıschof Quirinus Von Siszla, nNıC bloß, weiıl 1ın der Legende

10 Dümmler, Pılgrım VOIN Passau und das Erzbistum orch,
Jedoch schon Hansız, Germania (1727) F 26, auf diese

Verwechslungsmöglichkeit hingewlesen.
Mombritius I1, 241 Was in den Tegernseer Quellen Passio

Quirini genannt IST, ist eigentlich nıchts anderes, als die Passıo der
Marı1ius USW., vermenr den Translationsbericht des hl ulrınus. Vgl
Heinemann, Zur ritik Jlegernseer Geschichtsquellen. (1886),

145
ASS März II1, 546 ASS November F
Mombritius L,
Be1 irsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1mM er-

tum, 1924, 145, ZUu pri eingetragen rwähnt.
21*
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ebenfalls Sohn des KÖönIgs Philippus ra gemacht
wurde INan hat ec1INe Translation VOoOnNn Pratextat nach
der atonıa VoOonN Sebastian annehmen wollen

Der Adrıtte der el den WIT eben rtwähnt erlıtt unter
Diokletian Pannonien den Marterto Fr
wurde dort bereits hochverehr als dıe Sturme der Völker-
wanderung ber das Land hereinbrachen und die Bevölke-
rung veranlabten hlıehen und auch die Gebeine des eiligen
mıtzunehmen SO kamen SIC nach Rom und wurden
mMIit Benutzung ntıken Baues CISCNS hergestellten Mauso-
eums hinter Sebastiano der Vıa ppıa beigesetzt*®
Für SsSecin Fest wird Sabarıa SCINET Heimat (Steinamanger)
VonNn dem hieronymianischen Martyrologium*”* der Junı
gegeben jedoch hat sich als Festtag den ıhn verehrenden
rten der Juni durchgesetz

Eın vierter Quirinus (11 ober), der Malmedy
verehrt wird deswegen NIC den KreIls UMHNSCTET Betrach-
tung, we1il eın römischer eilıger 1st 18

Der Quirinus VoN Tegernsee Dewegt sich also wesentlich
der Legende der persischen eiligen Marıius und Martha

miıt ihren Söhnen Diese dienten dem schon SCINCS Glau-
bens Gefangenschafit schmachtenden Quirinus und bestatteten
ihn, nachdem enthauptet und den er geworfen worden
WäarTr der nahegelegenen atakombe des Pontianus*??*

Da NUuU  —x zwischen der Iranslation des Quirinus und der
altesten Erzählung über S1C über ZWEe]I Jahrhunderte liegen die
VOoOonNn ran Raub Unglück Zerstörung voll sind WIrd c5 NıC
einfach SECeIN den Wahrheitsgehalt der Translationsberichte
festzustellen Wır werden zunächst den einfacheren Bericht
auft Glaubwürdigkeit pruüfen suchen?®

Die beiden Brüder er un gar die ihren uter-
besitz Norikum verwaltetien und eDauten erblickten

Stelle Tegernsee geeigneten Ort Kirche un
Kloster errichten und sich da dem Dienste Gottes weıihen
Nachdem S1C Steinmetze und auleute este hatten, reisten

MombDbritius 11 497°
de W aal DIie Apostelgruft ad atacumbas Ergänzungsheft der

RQS 1894 Q4{ff
17 Kirsch Der stadtrömische Festkalender 153

Vgl Berli Monasticon elge
19 Mombritius 8! 241 A N D Jan 216 DZW März 111 545

Ma CT, Cta Quirini 325 {if Allard Les derniers perseCcutions du
seme s1iecle (1887) 111 196

Handschriftlich vorliegend 1171 CIm der Staatsbibliothek Ver-
öffentlicht Mer 111 LA Vgl e1ic  iın Meldegg, Die 1storıe
VO  _ ST Quirinus, unchen 1889 atzınger Forschungen ZUr Geschichte
Bayerns, 461
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S1€ nach KOom, die tätten der artyrer ZUu besuchen und
selbst auch Reliquien VON olchen gewinnen. DIie bedrängte
Lage des Papstes gab ihnen Gelegenheıit, sich 1m Kampfe her-
vorzutun, und sıich dadurch eım aps in uns setzen;
das wollten S1e ZUT Erlangung eines Martyrerleibes ausnutzen.
Als S1e um die Belohnung gefragt wurden, sagten s1e, daß S1€e
N1IC zeitlicher uter willen gekämpft häatten Als der
aps näher in S1e rang, begannen S1e den eiligen Leıib des
Martyrers Christı1, Quirinus, er  en Der Mannn Gottes
erschrack und widersprach, weil dQus Furcht VOT den Römern
das N1IC tun können glaubte, da der artyrer große Ver-
ehrung bel ihnen geno0 und viele Heilungen Urc ihn erfolgt

ber die beiden Brüder wurden dringlicher nıt ihren
Bıtten Der aps sagte ihnen: ‚„ Was wird euch der Schatz
nützen, WenNnNn ihr ih och NIC glücklich ach ause bringt ?
Wenn ıhr meıinen orten gehorchen WO werdet ihr ans Ziel

(Wunsche kommen.‘ Gie erklärten sich einverstanden.
Dann sagte ihnen, S1€e ollten sichere en schicken,
werde ihnen hre eriTullen

Die Brüder amı zuirieden und gingen Iroh e1m
Als oten schickten s1e den Presbyter Uto, ihren Verwandten,
miıt mehreren anderen Getreuen ach Rom ZU aps Dieser,
eingedenk seINeESs Versprechens, übergab ihnen 1im Schweigen
der C vorsichtig und ehrerbietig den m1T einem Siegel
versehenen Leib des Martyrers Quirinus un trug den (Gesandten
strenge auf, daß S1e ja darauf sehen ollten, daß das Siege]
unverletzt bleibe Und ermahnte S1e, daß S1e auf einem
anderen Wege zurüuückkehren ollten, amı ihnen der heilige
Leib NIC Von den Kömern geraubt würde. Die Bayern nahmen
also den Weg nach der uste Als S1e das Barbagebirge
gekommen 9 glaubten s1e sich VOTL den Römern sicher.
Auf einmal kam ihnen eın edenken ‚„„Warum hat uns der
aps efohlen, die Slegel nıcht zerbrechen ? Vielleicht hat

das 1Ur ZU DO getan, amı WITr N1IC wüßten, W as WIr
tragen. c€dß Und S1e faßten den Plan, das Siegel aufzubrechen.
ogleic als S1€e versuchten, SC Feuer und 1LZ heraus und
S1e tielen WI1e tOt en Sie etzten dann ihren Weg Tort und
Tachten die Heiligengebeine den ungeduldig wartenden Gruün-
dern des OSsters TEZEKNSECE, welche s1e zunächst 1in der kleinen
Salvatorkirche bargen, VON Ss1€e dann 1Im a  Fe 804 nach
Vollendung des Münsters in dıie eigens dazu geschaffene rypta
übertragen wurden.

Man mer dem Tenor dieser Erzählung sofort d daß
S1e erheblich späater verfaßt ist och 1St das Gepräge N1IC

2l Ha C Die romanische Krypta der Klosterkirche in Tegernsee
(Monatsschrift des Historischen ereins für Oberbayern 4, 18995,
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gerade das des _]ahrhund_erts, dem dıe schriftliche Fixierung
des Textes zuzuschreiben sein ird Unstreitig llıegen ihr Auf-

dıe (vielleicht mehrmalszeichnunge früherer Zeit zugrunde,
verschiedenen Epochen) hre usatze DbZWw Ausschmückungen

erhalten en Es cheint Zun hst vergebliche ühe se1n,
dem Bericht herausfindeneine sichere Zeitangabe aus

wollen das CSchilderte Faktum unter aps Zacharıas
rös Riezler®® und Bauckner“* annehmen,1—7  9 w1e Maye

oder unter Paul (75T S nach Fastlinger*? sich ereignete,
1st nach dem Wortlaut unkIar und wird NUr vermutungsweise

Es äßt sich ber die Feinde nıchtsfestgestellt werden können
Sicheres 9 die dı Huosibrüder dem Papste geholfen
en Wohl nennen z7Wel Briefe aUus Rom dıe Sarazenen als

ber aus der GeschichteBedränger der römischen Kirche?*®,
Roms we1iß mMan nichts VON solchen Überfällen?”?. Krusch s1e

bel der Beurteilung der ranslationsgeschichte als entsche1-
denden Faktor d daß der Legendenschreiber weder den amen
des Papstes, noch seine Feinde nenn weiß28.

eliquienüber-In der Bestimmung des Zeitpunkte der
tragung könnte gerade noch eine Kleinigkeit ausschlaggebend

ach einer Tradition sollen dieund richtungweisend se1in.
Brüder er und ga 1 aUus Rom gebrachten Reliquien
des ippolyt Stiftungen SCmac haben?*?. en s1e diese

rad VON St. Denis bekommen,Reliquien etitwa VON Abt Fu
der 756 in RKom den Hippoly VON seiner Grabstätte erhob ?
Sind s16€, iragen WIr welter, 1im Verlauf des Langobarden-

22 cta Quirini, 300
Naimes Von Baijern und gier der äne Sitzungsberichte der

Akademie der Wissenschaften, 1892
Mabillons e1ise HEG Y  n 1m a  re 1683,

25 Die wirtschaftliche Bedeutung der bayerischen Klöster in der eit der

Agilolfinger,
26 ED I1I1, 278 Bonifazius die Äbtissin Bugga, 39253 aps

Zacharlas Bonifazius,
7 er Gregorovi1us, Geschichte der Rom V.HE noch Reu-

mont, Geschichte der Ro 111, erwähnen davon etwas. artolin!i
DE \DIS Zaccarıa papd, verwirit die Möglichkeit, daß aps Zacharılas den
Brüdern den e1b des heiligen Uuirınus egeben und behauptet, daß

der Feinde err werden. FrStreitkräfte gehabt a  S:
nNt aus, daß die Irommen Besucher oms gemäßspricht auch den Verdac

der Zömeterien e1nen e1D un ihmder ‚,‚Gewohnheit” us einem
den Namen uIrınus gegeben hätten, 574 Zur Beurteilung dieser nGe'
wohnheit“‘ waäre bemerken, daß s1e erst 1Ns Jahrhundert gehört, 1m
aber kaum denkbar ist

Mer 111,
yver, cta Quirini, 31 4, 322 nter den „Stiftungen“ ist

ohl nichts anderes als s{ Pölten VeISsehen, das in die Frühgeschichte
'Te erNSECCS hineinreichende Überlieferungen besitzt Vgl erer, DIie
bischöflichen Eigenklöster, 152
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krieges DZW. nach dessen SC in Oberitalıen, miıt Abt
Fulrad, der Tur den aps die uUurc den rieg SgeEWONNCNHNEN
Erfolge sichern mußte, also auch milıtärischen Schutz en
mußte, nach Rom gekommen 7 Fulrad trug damals triumphie-
rend drei Martyrerleiber nach ause Wiıe s1e erworben,
oh auft eigene aust, oder HIC Vermittlung des Papstes,
geben dıie Quellen DIC vielleicht die Brüder aUuUs Bayern
überhaupt erst Urc Fulrad angeregt wurden, sich. einen Mar-
tyrerleib erwerben”? DIie AUSs diesen Erwägungen CWONNCMNE
Zahl würde dann zwischen den Z7We1 oben angegebenen HypOo-
thesen vermitteln und als den die Reliquien vergebenden Papst
Stephan I1 feststellen Es würde dann auch dıe Annahme
Wahrscheinlichkeit gewinnen, daß die beiden Brüder 1m Ans
schluß den Waffengang VON 756 nach Rom amen Vielleicht
ann ZUT Klärung auch noch eın USaruc AUs der jüngeren
Translationsgeschichte weiter helfen war wird auch hıer VON

‚„„barbarı transmarini‘‘ gesprochen, Was naheliegender auftf
Sarazenen sich deuten äßt ber die , gCNS paganorum’’, nin"
CUTrSUS paganorum“‘ sind ohne Zweıfel die Langobarden, die den
aps bedrängten?®. Wenn eın Ttester Zeitpunkt aus dieser
Translationsgeschichte werden kann, 1St 1Ur der
Langobardenkrieg VON 756 während des Pontifikates tephans
z Wiıe und sich dıe Heldentaten der Brüder abge-
spielt aben; bleibt 1im nkeln?1

och eine andere Möglichkeı der Zeitbestimmung würde
der Zusammenhalt dieser Translation mit den übrigen Der-
tragungen 1im Freisinger Bistum ergeben. Könnten die Quirinus,
astulus, Julhana, andidus, Tertullinus N1IC auft einen
DZW UuUrz nacheinander nach Bayern gekommen sein ? Und
wäre NIC anzunehmen, daß S1e alle einem Inıtıator hre
Herüberkunft verdanken ? Es mu der VON Bischof e0
VON Freising angeregte A{t{o, erst Abt VON Scharnitz-Schlehdorf,
dann Bischof VON Freising, QgEWESCH sein, der annn seiner äatıg-
keit den Schlußstein setzte in der Übertragun des eiligen
Quirinus in dıe eH6 Salvatorkirche Dann aber müßten
WIr mıiıt dem atum der Übertragun des Quirinus Aus Rom
ın seine bayerische Heimat weıiter heruntergehen und S1e
Ende des Jahrhunderts, mindestens in das letzte Viertel VeTlI-

legen“?.
30 Vgl Ass März IIT, 546
31 So ann auch leicht rklärt werden, WIe _ Tassilo mit der rans-

lation in Verbindung gebrac ird Chronicon Bavariae VOIN Ulrich Onsorg
(1422), ed Oefele, Scriptores boicarum

S e Zur Quirinuslegende. Monatsschrift des istorischen ereins
VOonNn Obevri);}t;e‚r (1896), Ihm scheint sich Fastlinger, Wirtschaftliche
Bedeutung, I5 anzuschließen, ähnlich argumentiert Ratzinger, Der

Arsatius VON Ilmünster, 039
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ach dem Abfall Tassılos VON 763 hat siıch ar] der Fro
ohl Gefolge der anfäanglıch verfolgten Familiıenpolitik

arl die Schwester der ema  ın Tassılos geheiratet
wieder mıt ihm ausgesöhnt jedoch 1e€ ein Miıßtrauen estehen
weil Tassılo Verbindungen mıt dem langobardischen KÖNIES-
ause HTre ema  ın Tortdauerten während arl die
langobardische Königstochter verstoßen Die irankısche
Durchdringung des Bayernlandes machte sıich mIT der Zeıt

Derhauptsächlich den Vertretern der Kırche bemerkbar
Bischof e0o VON Freising WAarT CIH eionter Parteigaäanger
der Franken Diese atifsache Iührte Verstimmungen zwischen
diesem Bischof und dem Bayernherzog, die WEeIt SINSCH daß
e0 den etzten Lebensjahren Diözese NIC mehr leiten
konnte DIe pannung zwischen dem irankıschen Königshofe

derund dem bayerischen Herzogshofe 1e€ aufs höchste
Herzog Tand CS Tür notwendig, den Bischöfen die NIC ihm
hielten, Bistumer und uter nehmen®® Die Klöster Vel-
rauten sich lieber dem Schutze Tassılos Atto, der Abt
VON Schlehdorf Inniıchen WUu sich besser miı1t Herzog Tassilo

verstehen und nahm er die ellung Arbeos als Bischof
VOoN Freising ein ( Im Verlauf der zweıten Tassılo-
ragödie die auft den SC  immsten SC hindrängte, WaTl
Tassılo wlieder einmal Kom und Dat den aps
Vermittlung Del arl der NUu  —_ nach Beendigung der Sachsen-
Kriege schärfier Tassılo vorgehen wollte

Ist vielleicht diese Zeıt unter aps Hadrian K, (772—
795) die Übertragung der Reliquien des Quirinus Vel-
setzen * Das würde auch eINe ese stutzen, welche die
gleich erörternde Umbettung der Gebeine des hl Quirinus

Tegernsee a  re 804 ZUr eigentlichen Translation VON
Rom machen 1ll

Zu ihrem Sprachrohr hat sich Germain Morin®4 gemacht
der aus der atsache daß die beiden Brüderer und gar
die NECUEC Kırche Tegernsee den posteln Petrus und Paulus
weıihten, schließen WIll, daß die .rbauung dieser Kırche
erheblich ruhere Zeit Tallt als dıie UÜbertragung der Reliquien
des Quirinus, eiInNe Zeıt, da SIC den Quirinus noch
NıC kannten, dann SCI eben das ahr 804, Fertigstellung der

Kıirche, der geeignete Zeitpunkt der Translatıon der

nnıchen kam Del dieser Gelegenhei den Erzbischof Von Salz-
burg Scharnagl, Freising un nnıchen (17 Sammelblatt des HistorI1-
schen ereins Fr  Y 1931, 13) ledemayr, DIe Hofmark Innı-

ode 0S, 811
chen, 12, verlegt diese Abtrennung allerdings erst die Zeit nach dem

l’abbe fondateur er (Revue Benedictine (1912),
Les inscr1ptions dedicatoires des PremleTres eglises de Tegernsee SOUS
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Reliquien VON Rom ® Nun sSind die VON Holder-Egger ent-
eckten ufschriften®®, auft frun derer Morın dıe ]Iransa-
tıon S04 ZUT eigentlichen Iranslatıon VON Rom machen will,
weder erheblich, och eutlıch, daß S1e denvon uUuns CI-
Orterten Zusammenhang der samtlichen Quellen und ihr rgeb-
NIS stOren könnten Entscheidender ware vielleicht die rage,

denn Abt er un gar S04 el
Nn1ıC mehr unter den ebenden die NeCUE Kırche N1IC dem

Quirinus gewelht haben? Das rkläart aber leicht dıe jeTfe
Verehrung für den Stellvertreter der Apostelfürsten, welche
diejenigen hegten, die ın Kom einen Martyrerleib erhalten
en

Die Schilderung der Verhandlungen der Brüder mit dem
Papste, der Akt des Gehorsams und die ugheit, die VOINN ihnen
verlangt werden, die etonung der Belie  el des eiligen,
die Furcht VOT der acC der Römer, dıie Versiegelun und
das NIC hineinzusehen, WIe auch das under bel der
Öffnung38 atmen den eIs 1e1 späterer Jahrhunderte und
stammen AUs den orlagen, die die Translationsberichte des

un 10 Jahrhunderts in ulle oten Dazu noch dıe naıve
Bemerkung des Mönches Von 921, daß sich wundere, daß In
der Legende der Marius un Martha N1IC mehr VO QuiI1-
FINUS stehe, der doch nach den Aposteln in Rom der beruüuhmteste
artyrer SEWESCH se19%?

och gibt einen-interessanten un berühren: die
Erwäahnung des Barbagebirges. Ob SICH darın WIFr.  IC die
völlige geographische Unkenntnis des Legendenschreibers ZeISt?
Manche meıinen, darın die Appeninen erkennen, während
INan natürlich darunter auch das Gebirge, das nOor  1C der
Po-Ebene beginnt, dıe pen, verstehen könnte, In deren Schutz
dıe Translatoren sıch erst sicher ühlten Aus der Existenz
eines Ties ST Quirein be1 Bozen, eine alte Quirinuskapelle
sSte und den sıch die Tradıtion KNUpiIt, daß dort der Qu1
rINus während der Translation geruht en soll, hat Nan auf
eiztere Deutung geschlossen*®,

210 Danach Se1 das VON Chevalier 3857 angegebene Jahr
746 ( korrigieren.

Holder-Egger, Die Reichenauer Handschriften S. 5851 if.
Die ranslation, die sıch 8()4 in Tegernsee handelt, ist eben die

der Gebeine des ulirinus Adus der en Kıirche in die NCUC, außer iNnan
mu alle Angaben der Passıio Quirıini ablehnen, die die Übertragung
er DZW. Uto zuschreiben, die 804 NIC. mehr lebten.

2141 Vgl Morin,
38 Das ayer, cta Quirini, 298, mit der Bemerkung glossiert

selbst entscheiden‘‘.
”0 das der Physik oder der Chemie oder der Sage zuzuwelsen ist, Nag jeder

MGiMer 111
Ratzinger, Forschungen ZUrT bayerischen Geschichte, 462

Ders:, Der TrSsatıus VonNn Ilmmünster, 597.
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Gegenüber dem ersten Bericht verliert der zweiıite, AUuUS-
führlichere** der wenig wesentliche Ergäanzungen, aupt-
SaC  1C stilistische Ausschmückungen bringt, SanzZ erheblich

Wert Er gehört dem 11 Jahrhundert, und ZWaT dessen
zweıter Hälfte Das zeigt schon die späte Verbreiterung
der Legende, die den (Quirinus ZADE Königssohn mac
uch die legendenhafte Ausgestaltung der Lebensgeschichte der
beiden Brüder er und gar, verweıist in die Zeıt der
Entstehung der Heldensagen**. | D ist ierner 1er schon VON
dem Quirinus Von euß eın die ede und dessen
Wunderwirken geschildert, in der Voraussetzung nämlich,
daß dort Teilreliquien VON dem Tegernseer Quirinus vorhanden
selen. Nun 1st NıC NUr der in euß befindliche Quirinus
eın Yanz anderer als der Tegernseer (aus der Legende des

Alexander), sondern ist auch erst 050 nach euß eın
übertragen worden!423 DDie Schilderung der heimlichen Über-
gabe IN den aps und dıe Furcht desselben VOT den Römern,
die ihnen einen anderen Weg nehmen eTle die Bezeıich-
nung derer, die doch den Le1ib des Quirinus VO  - aps
entgegennehmen, als Pl fures‘‘ erinnert doch SahnzZ die in
Regensburg ersonnene Räubergeschichte den Leib des

Dionysius
Man wird also gut tun, den FEinzelheiten der Translations-

geschichte n1ıcC Zu großen Wert beizumessen ® Die al
sache der Translation des Leibes des Quirinus bleibt be-
stehen alur ürg eine Urkunde eın halbes Säkulum dar-
nach 426

Am Juni S04 1e INan Tegernsee, das als Kloster
und als Ort aufgeblüht war*“, Gerichtstag, dem eine enge
ischöfe, hbte und Priester miıt ihrem Gefolge kamen %2 Der
große Aufzug WAarTr aber weniger dem Gerichtstag zugedacht als
der Überführung des Quirinus VON der Irüuheren Ruhestätte,
der en Salvatorkirche, in dıe neugebaute große Peterskirche

Bei ayvel; cta Quirini, 3975 if Heinemann, Zur Kritik
Tegernseer Geschichtsquellen, 156.

42 Vgl Riezler, Naimes VOINl Balern und gier der Äne (1892), 1ff
Aldenkirchen, Die äaltere St Quirinuskirche in euss Jahrbücher

des ereins VON Altertumsfreunden 1im Rheinland (1882), Vgl
auch Ratzinger, Forschungen ZUr Geschichte Bayerns, 476 ASS März
111, 900

Vgl Grisar, Dionysius Areopagita in der en päpstlichen Palast-
kapelle und Kegensburger Fälschungen des 11 Jahrhunderts. (Zeitschrift
für katholische Theologie S51 1907, ]11:) Weltsch, Der Einfluß der
ıra jonysii Areopagitae auf die hagiographische Literatur an
schriftlich), Mer IIE

Bitterauf, DIe Tradıtionen des Hochstifts reising l, 187
47 Vgl Fastlinger; DIie wirtschaftliche Bedeutung, 159
458 GConc. L, 1: S. 231
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mıt der Krypta für den römischen eilıgen. („qualiter adunata
est cohors et stipata cCaterva in 0CO quı dicitur Tegarınseo, ad
translatıonem CorporIis martyrıs Christ! Quirini.“‘) /A1T el
des prächtigen Gotteshauses kamen drei 1scholfe der
Provinz er dem Abt Meginhard und seinem
ar aCCO, den Vorstehern des osters Tegernsee, nahmen
Bischof I{tO VON Freising —8  9 Erzbischo{f Arno VON

alzbur (787—82]1 Bischof ar (Adalwin) VON Re-
gensbur (791 —817), Bischof ildıger VON Trient —8  9
Abt Cundhar, Erzpriester Ellanod, Pertrat, Priester und Kaplan
des Kaiserhauses, Priester Oadalfrıed und viele Mönche un
adeliıge Laien teil omm 1er in der urkundlichen Erwähnung
NUr die nackte atsache ZUu usdruck, bringt die oben
behandelte Translationsgeschichte die phantasievolle Aus-
schmückung.

den e1bD des eiligen uirınus in der alvator-
basılika und übertrugen

‚„„Hierauf rhoben 81
hn mit Fahnen, unter großen LoD un TeISs beim
ztie ihn in der Gruft bDel, die ihm einer würdigenang der Glocken un
Um ihn in den steinernen Sarg egen, ahm ihnRuhestätte bereitet WAar.

einer VOIN den Bischöfen Del den üßen, eın riester Reginpert be1l denl
tern un legten s1e ihn in der aus Palmen gefertigten Umhüllung, in welcher
die Abgesandten den eiligen e1b VO aps versiegelt erhalten hatten, in
den Steinsarg.‘‘

Das 1im folgenden erza Ilutwunder ist aut echnun
berder Wundersucht des Legendenschreibers setzen

der Bericht stimmt in zWe1 Tatsachen mMIt der Urkunde übereın.
Es drei 1schoTe der Kirchenprovinz Bayern anwesend,
außer dem Diözesanbischof tto der Erzbischof Arno und die
ischoie ar und ildiger. DDer in der Schilderung el-

wähnte Priester Reginpert wird ZW arl NIE in dem oben anSC-
ührten eıle der Urkunde Von 804 namentlıch bezeichnet,
aber in dem vorausgehenden, dazu gehörigen Abschnitt, der VON

einer das Kloster JTegernsee berührenden Verhandlung in He-
Diegensburg berichtet (Reginperht capellanus presbyter).

eben geschilderte Translatıio ist HUr eine kurze Kalendernotiz
in einem angelsächsischen Kalenderfragment bestätigt, dıe aUus
dem Anfang des Jahrhunderts stammen ur

iıne Bestätigung der atsache der Übertragung bzw
Schenkung uUrc aps „ Hadrıan- en WITr in einer Urkunde
Otto VO Junı ferner in einer Urkunde des Pap-
stes ugen 111 Abt Konrad VON Tegernsee VOoO November

Bauerreiß, Eın angelsächsisches Kalendarfragment des bayerischen
Hauptstaatsarchivs in München SMGB 51 (1933), 179

M GDipl. 11, 219
Germania Pontificia I1, 364 Brackmann na das hier in beiden

rkunden erzählte TÜr fabelhaft unter erufung auf Krusch, Mer. II1,
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Nun hatten die Reliquien hre uhe DIS 1Ns Jahr-
hundert Im re A73 wurde der Sarkophag geöffne und
dıie Gebeine, soWweIlt s1e N1IC schon Irüher in Reliquiarien
vertel worden 9 in einem Schrein hınter dem och-
ar geborgen?*“. eute eiınden sich die Reliquien des HeIi-
lıgen 1m Aufbau des Quirinusaltares der Tegernseer arr-
kirche

Was Nun die archäologischen Tatsachen und
estande dieser Translatıion des Quirinus ?

Zuerst die rage Wiıie kamen die Brüder er und
gar aut den Quirinus 7 Die rage ist schon 1n der Irans-
lationsgeschichte gesteht”; aber Del der versuchten eantwor-
tung werden die verschiedenen Quirinus miteinander VeI-
wechse und zugleic die ürftigkei der Überlieferung be-
dauert, eın Zeichen, daß INan dıie Zeit der AbfTassung
dieser Translations- und Heiligengeschichte weder gediegene
Unterlagen noch auch sSonst gut unterrichte Wäal. Zur
Kläaärung sSte NUr eın einzIges Faktum ZUT Verfügung, aus dem
WIFr eLWAaS schließen könnten Beda Venerabilis (gest. 735),
dessen Martyrologium die Kenntnisse der damalıgen Zeıit ber
die artyrer darstellt, ist bereits mit dem wichtigsten Inhalt
der Leidensgeschichte VO Quirinus DZW der Marıus,
Martha uUuSW bekannt DEWESCH. Und ZWal S1e ihm be-
ann ınter dem Namen der Passıo des alentin°* FEinen
sicheren Anhaltspunkt, AaUus der enge der hier ehandel-
ten eiligen gerade der Quirinus oder, WI1e dort el
Cyrinus den eiallen der bayerischen Brüder gefunden, können
WIr nN1IC ersehen. Oder ollten s1e sich erst in Rom ihre nNniIOr-
mationen geholt haben”? ort allerdings WarTr die Kenntnis und
dıe Schätzung der arty noch 1e] weniger verbreitet als 1m
Frankenreiche. Denn das, W as Del der Translationsgeschichte
VON der Eıfersucht der Römer auf hre eiligen DZW gerade
spezle den Quirinus gesagt ist, muß INan e1ils auft spätere
eutfsche Auffassungen zurückführen, e1ls auf übertreibende
eton des Ruhmes des Martyrers 116 die;, welche ihn ı
besitzen glaubten und Qaut die Ehre und ichtigkei ihres
eiligen STOIZ Auft eine weıitere Möglichkei en WIFr
bereits oben hingewlesen.

DAn zweifelt sowohl der Übergabe des Leibes des eiligen ulrınus
(51/52 (!), als auch en Privilegien Pıpins,
un Karlmanns für Tegernsee. Vgl öMü E; arls des Großen, Ludwig

aßer,; Die romanische Krypta der Klosterkirche in Tegernsee,
auckner: Mabillons keise Urc Bayern im a  re 1683,

Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern. Oberbayern 2, 1496
ayver; d. C
Quentin, Les martyrologes histor1iques, Vgl dauUuC ASS

I 11, 546.
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Um die saämtlıchen Gedankengänge über dıe mögliche
erKun des Quirinuskults in Bayern erschöpfend erwähnen,
se1 auch noch darauft hingewlesen, daß INan den Quirinuskult
und alle darauf bezüglichen Anstalten und Folgen in attsam
bekannter, kriti  0oSser Art mıt der heidnischen Mythenbildung
1im Gefolge der römischen Verehrung eines (Gottes Quirinus in
Verbindung gebrac hat und die Verehrung des Quirinus
als die legıtıme Fortsetzun dieses heidnischen Kultes erweisen
WO

Kam nNUu  — der Leıib des Quirinus direkt AUSs einer ata-
om oder Aaus dem Reliquien-Deposıi:tum der Päpste ?
Um jene Zeıt begannen, WeNn WIT den Berichten des er
Pontificalts®® und der in San Silvestro in capıte in Rom an
rachten Reliquientafel glauben dürfen, die Übertragungen der
Heiligenleiber aus den atakomben in die Vor em
die Verwüstungen der Langobarden sollen aps Paul (757
bis 767) nia egeben aben, solche UÜbertragungen aus den
en Begräbnisstätten, die zudem auch YADE größten Teıl Vel-
Tallen 1Ns Innere Roms vorzunehmen. Der historische
Wert der eben erwähnten JTatels die TUr den Marz auch
unseren Quirinus nennt, ist außerordentlich geringS, Es ann
aber eine wertvolle Iradition in ihrem Inhalt tecken TEeINC
unterläßt die afel anzugeben, woher diese Reliquien tammen
sollen Der Wahrheitswert dieser Übertragungsnachricht wird
adurch gestutzt, daß gerade VON Paul bekannt ist, daß elr
auch einzelne artyrer, aps Stephanus und Silvester Aaus
den Katakomben geholt und Ss1e in dem VON ihm gestifteten
Kloster niedergelegt h t59 er päpstliche Bestätigungsbriet
für das Kloster®® spricht N1IC eutlich, daß WIr daraus klar
schließen könnten, ob NnıC vielleicht jene afel VON Sıl-
Vestiro NUur eine spatere Erwelterung der damals gering e_
scheinenden Translationstätigkeit des Papstes Paul ist

Nun konnte etiz  ın 1in einem besonderen Fall festgestellt
werden, daß eS die en des ZU Jahrhundert ein
epositum VON Reliquien in Kom gegeben hat, das oIifenDar
OTITIziıeller atur Wäl, in dem die Reliquien bezeichnet, in aCc
un Kästen gelegt, vielleicht in Reihen ausgeste und der
Besichtigung zugänglıch gemacht waren. Von den sogenannten

Büdinger, Zum Quirinuskult ( Jahrbücher für klassische Philologie
1857, 198 it.

uchesne 451, 464 Mai, Scriptorum vet OVdAd coll V,
ilvagni, SR asılıca di Martino al mont1, l’oratorio di Silvestro,

11 titolo costatiniano d1 Equizio, 110 Grisar, nalecta Romana, AT
Fed  9 Regesto di Silvestro de capıte (Archivio S0-

cieta dı storia patrıa (1916), 297() if.) Duchesne, aın Denis in Vıa
ata (Melanges d’archeologie ei d’histoire 20, 1900, SE

8y, 1190. MGEp 1,
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griechischen Martyrern, die Ende des oder Anfang des
Jahrhunderts AUuUs der atakombe des Callıstus in die

Kirche St gata alla subura übertragen wurden, fand INan die
Gebeine in Leinwand eingeschlagen, die ihrem einen Ende
die amen der einzelnen artyrer [r UgEn Die Kassetten,
in dıe die aCc miı1t den Gebeinen eingelassen sind jetz
noch erhalten Franchı de CavalierI1 halt die hıer vorhandenen
NUr fur ZWEe1 Nummern einer Jängeren oder kurzeren Serlie, die
der el nach den änden einer ammer standen, VerwWwen-
det als Reliquienschreine, die dem Beschauer dıie beschriebene
Fläche arboten; MUSSeEe Man sich dıe Reliquienschreine der
großen Translationen VON Paul s bIis Paschalıs
—8 1ın die verschiedenen Kırchen Roms vorstellen.®*

Hat ein olches Reliquiendepositum schon ZUT Zeit
auls gegeben ”

Wenn WIFr NUuUNn fur die Translation des Quirinus dem
oben SEWONNCNECN Zeitpunkt festhalten (750 unter der Regierung
Stephan [ 1.), käme gegenüber dem bayerischen Translations-
bericht die päpstliche UÜbertragu spät. Es ist dies MI der
einzige Falles Wır mussen a1sSO die Möglichkeı 1m Auge be-
halten, daß Uto und seıne Begleiter sich selbst ZUT atakombe
begeben und dort den Quirinus rhoben en Es kommen
Tur Quirinus NUuT zWwel atakomben in eirac Pontianus
Monteverde un Pamphilus der en salarıschen Straße

DIie einzige Nachricht davon, daß der hi Quirinus in der
Pontianuskatakombe begraben sel, stammt AaUus der Legende
DZW Adus den Martyrologien, die die Legende als Quelle benutzt
haben®* Nun ist aber in der Pontianuskatakombe weder eın
Grab des eiligen bekannt, noch irgendeine Spur seiner Ver-
ehrung vorhanden. Wır wissen NıIC ob auch 1m Jahr-
hundert sStan

Das Begräbnis eines eiligen Martyrers Quirinus (Cyrinus)
miıt den Pamphıilus und andıdus der en

salarischen Straße meldet ingegen schon das Itinerarıum
DEe locts sanctorum martyrum qul SUnt Or1S CLVLtatLS omae
(zwischen 648 und DOZ) ebenso auch die Notitia portarum.
Man konnte aber in der erst Urzliıc entdeckten atakombe
noch N1IC wieder auffinden Es ist auch SONst keine Spur der

61 Franchı de Cavalier1, Le reliquie de1l martirı Greci ne chiesa dı
Sant’Agata alla subura. RAC (1933), 256 F 1er uch die Abbildung
der Schriftzüge 244

Ebd
Vgl Hotzelt, Felizissimus und Agapıtus (Zeitschrift für bayerische

Kirchengeschichte 1  : 1935,
Kirsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1im ertum.

(Liturgiegeschichtliche uellen 7/8, 1924,
De Rossi1, oma sotteranea 1, 152
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Verehrung des eiligen zutage getreten: Es konnte auch och
n1ıC festgestellt werden, ob die atakombe des Pamphilus
1m Jahrhundert zugänglıch war®®

ingegen dıe Übertragung des Quirinus erst unter
aps Pau!l] oder unter einem spateren aps stattgefunden,

müßten die Bayern. ıhre Reliquien aus dem päpstlichen Auf-
bewahrungsorte nach der Übertragun AQaUuS der atakombe
erhalten haben®”. In diesem Fall waäre auch eic  er erklärlich,
WwWI1Ie auch noch andere, Bischof Angiılbert VON Mailand
ers 1im Jahrhundert m1t Reliquien des Quirinus begabt
wurden®.

Arsatius Von Ilmmünster.
Gleichzeitig mMIt dem Quirinus sol]] Uto, der dann später

Abt VON Ilmmünster, ohl VON 765 d wird?,; 770 neben dem
Tegernseer Abter in Regensburg als euge rwähnt wird®
und 770 DZW 712 De1l der Dingolfinger Synode mitberäft, auch
die Gebeine des AT ETAUS aus Rom mitgebracht und seinem
Kloster zugeführt en Quelle alilur ist neben den Quirinalien
des Metell eigentlich NUur eıne Grabinschrift, miıt einer and
des 1} Jahrhunderts in eine Tegernseer Handschri des Jahr-
underts, dıe in Reichenau oder entstanden und nach
dem ran des Osters in Tegernsee 079 ach Tegernsee

Die Inschrift umfaßt Vers-gekommen ISt, eingefragen.
zeilen?®. Die Übertragung des Arsatıus wird hier einem E10,
Priester, Abt und mächtigen Beschützer des OSters ZUSC-
schrieben, der mIit Uto, dem urkundlich beglaubigten ersten
Abt des OSTers Ilmmunster identifiziert wırd*

Josi, cimitero d1 Pamlfilo RAC (1924), DE
SO hat Sepp geschlossen. Zur Quirinuslegende (Monatsschrift des

ist ereins VOoON Oberbayern G 18906, 29). BartOlinE,; De acharıa
Dapa, 576  97 begründet ahnlıc seine €Se, daß aps Zacharias a  Fe
vorher NIC. den e1b den Brüdern aus Bayern gegeben en könnte
Er verweist auch auf die Gewohnheit der damalıgen Zeit, ein 116 VOIN dem
Leib den SaNzel! e1b Corpus nNeNNenNn Ferner weist Bartolini! auf die
Möglichkeit einer erwechslung VonNn uirınus un UIrIcCUs (Martyrer Von
Tarsus, Sohn der hin, welchen eben damals griechische önche
nach Rom gebrac hätten

ASS März LE 545
Herzberg- Fränkel, ber das älteste Verbrüderungsbuch VOIN St

eter in alzburg. 1887/), 106
» OI1C Z  9 Z 21

edrucCc Del Pez. Thesaurus anectodorum, VIS 4 (1879).
574

atzınger, Der hl TSatiıus VON IIlmünster (Theologisch-praktische
Monatschrift [1892] 506 ff.) Lindner, Monasticon metropolis
Salisburgensis antiquae, 101, cheint die beiden Uto un L10 als wWwel Vel-
schiedene Persönlichkeiten scheiden wollen Ähnlich Fastlınger, A. ©:

162
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Einige Schwierigkeit bietet dıe atsache, daß eın Arsatıius
In der römischen Hagiographie unbekannt ISst Römische Quellen
kennen ihn NıcC Dagegen verzeichnet 1n der Marmorkalender
VON Neapel® und in Mailand umwuchert ıhn die Legende.® Der
Tag, dem eiliger verehrt wird, der November,
ze1gT, daß NIC den Arsatıus VON Nikomedien denken
IST, dessen Fest am 16. DZW August gefeler wıird“. Beda
hat den Arsatius in seinem Martyrologı1ium noch N1ıC wäh-
rend die Martyrologien VON Ado und Usuard und das Martyro-
og1um Romanum ıhn als eiligen aus Niıkomedien DZW Niızaa
kennen. Wie weIlt die lıturgische Feler und Verehrung des
eilıgen in Mailand Ist, entizıe sich ennt-
NIS; 1in ST Stephan, einer DIS 1NSs Jahrhundert zurückgehenden
Kirche, beging INan das Fest des Arsatıus w1e in Ilmmünster

November®?. ort WarTr auch die Grabinschrift für den
Arsatıus?, die nach de Rossı 1INs oder Jahrhundert, nach

anderen in die Langobardenzeıt seifzen ist In der Inschrift
wird keineswegs gesagt, daß Arsatıus Bischof SEeEWESCH sein soll;
diese Beförderung verdan arsSt späaterer Weiterbildung der
Legende?®.

Man hat die Unstimmigkeit zwischen den beiden ber-
lieferungen, VON denen dıe eine nach Rom, die andere nach Maıi-
and WeIlstT, mıiıt der Erklärung lösen versucht, daß die MaiI1-
länder auleute, die 1m Beginn des I3 Jahrhunderts die StTIfts-
kirche Ilmmuüunster errichteten, Mailänder kirchliche okal-
traditionen miıt nach Ilmmunster gebrac häatten, und daß
diese sich miıt den Traditionen AUSsS der runzel Ilmmunsters
verschmolzen hätten Vor der Zeıit dieses Kirchenbaues WUu
inan niıchts anderes, als daß der Arsatıus Confifessor War
und VON dem Stifter AUSs Rom nach Ilmmunster gebrac
worden sel; auch das lteste alendar VON Freising VON USO

Achelis, Der Marmorkalender VON Neapel. Leipzig 1929,
Der Wortlaut Del Ratzinger, d. O E} ASS Mai VIE K  —
ASS Aug 111, 270 — Vgl auch Ratzinger, O., 642
Ratzinger, d. O: 506. Der Briefwechsel der Brüder aul und

Gebhard VON ernrie eppP; aul un Gebhard, die Gründer des Osters
St Mang in Stadtamhof bel Regensburg: Verhandlungen des historischen
ereiıns VON Oberpfalz un Regensburg [1894], DAD it. un Hermann,
aul und Gebhard VON ernrie und hre Briefe Mailänder Geistliıche

[1889], 93065) mit einem Mailänder Geistlichen artın, spricht War
VON liturgischen Büchern, jedoch ist dem Briefwechsel nıchts für uUuNseTeE

rage entnehmen.
Bel avl0o, Gilı antich! VeSCOVI alıa, I1 1, 160. Zuerst VelI-

OIfentlıc. bDel De 0OSSI1I, Inscriptiones christianae urbis omae, 11, 163,
aus der Sylloge LaureshamensIs.

Magistretti-Monneret, er notitiae sanctorum Mediolanı
(1917), 41, eine Tradition VoNn der Übertragung nach Bayern urchN-
schimmert ; Savlo, O5 161, bezieht diese Tradition irrtümlicherweise
auftf die Zeit Kalser Friedrich Barbarossas. Vgl auch ASS Maı VIL,
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enn in HUT als Confessor. ach dem Kirchenbau gewinnt
die Legende die  erhand, als ob Arsatius Erzbischof VON Maıi-
land SEWECSCH se1 und VON dort nach Ilmmünster transieriert
worden wärell Gewinnt a1sSO doch die Möglichkeit, daß die
nach Ilmmünster gekommenen Reliquien des Arsatius AUs
Maiıland stammen, Boden ” Dann mu iHNHan allerdings eine
zweiıte Reliquienreise des es Uto annehmen.

In dem Iteren Translationsbericht über den Quirinus,
der ja rein tegernseeisch orjıentiert IST, StTe VOoO Arsatius
eın Wort Erst in dem zweıten AUSs dem 11 Jahrhundert
stammenden ebenso WIe in den Quirinalien Metells, welche die
Iranslation Von Quirinus, Arsatius und Hıppolytus auf eine
ulTe stellen??, kommt 1im Zusammenhang miıt einer eliquie,
dem Schulterblatt des Quirinus, die sich in Ilmmünster be-
finden soll, die ede aut die RKeliquien des ATSSAHuSsS Während
HUN 1Im Umkreis des OSTters Ilmmunster sıch die Verehrung
des Arsatıus organisch entwickelt, beginnt in Maıland
mehr die Legende wachsen. Ebenso WIe der Quirinus CI-
cheint auch der Arsatıus bereits in den altesten Freisinger
Kalendarien als Confessor November?3. uch in den
Litaneien des Biıstums hat hınter den in Bayern hochver-
ehrten Rupert und Maxımıilıan seinen atz Eın Sakramentar
des 11 Jahrhunderts (Salzburger Herkunft) in Venedig VeI-
zeichnet den Heiligen+**, ebenso eın Seeoner exX des Jahr-
hunderts?> ıne Spur dieser Verehrung und des Bewu  se1ns
Von dem Vorhandenseırin des Leıibes des Arsatius hat sıch
auch in Aventins ‚„„Baırischer Chronica‘‘ erhalten, die unter all
den eiligen des Bayernlandes eINZIg un alleın den Leib des

Arsatius erwähntte Was aber unseTrTer Translation den ogröß-
ten Wert verleiht, ist die Erwäahnung eines eigenen Dedikations-
festes der Arsatiuskirche in Ilmmünster in einem AdUus dem

Jahrhundert stammenden angelsächsischen Kalendarfrag-
ment**° ‚„„dedicatio basılicae sanctı arsacıı ad ilmina‘“‘ Maı.

Der Leıib des Arsatius wurde Marz 495 miıt Er-
aubnis Papsts Alexander V aber den ıllen des 1SCNOTIS
VoOoNn Freising und des ropstes VON Ilmmuüunster auf Befehl des

Ratzinger, OS 506 olk in Dıictionnaire d’histoire
et de geographie ecclesiastique, 743

12 Vgl Peters, Die Quirinalien des etell VON Tegernsee mit Aus-
nahme der LEklogen auf die Quellen hıin untersucht un herausgegeben,

Lechner, Mittelalterliche Kirchenfeste und Kalendarien,
ner;, Quellen und Forschungen ZUr Geschichte un unst-

geschichte des Missale omanum 1Im M.  9 351
Opfermann, Zur Seeoner Malschule des 11 Jahrhunderts (Kassel,

Landesbibliothek 40 Mss eo 25). Diese Zeitschri (1934), 173
ventıins erke, Bairische Tronica 1,
Bauerreiß, Eın angelsächsisches Kalendarfragment des Dbayerischen

Hauptstaatsarchivs in München 1ese Zeitschrift 51 (1953), 178
Studien Mitteilungen OSB (1935)
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Herzogs rTecC nach München in die Frauenkirche über-
tragen*® 1Im Jahrhunder jedoch wieder zurückgebracht.

Agapitus von Kremsmünster.
ine sehr schwache ellung ist dem hl. Agapitus von

Kremsmunster beschieden ema einer nachgetragenen
Bemerkung einer Papstlıste (beı aps adrıan 1m Abt-
katalog VON Kremsmüunster soll Herzog Tassılo damals das
Kloster Kremsmüunster gestiftet aben; nachdem sein
Sohn VO aps etauft worden sel, habe Tassılo VON dem-
selben den Le1ib des gapıtus erbeten, bekommen und ihn
hierhergebracht?*. Wiır können ruhig behaupten, daß eine solche
Translation n1IC stattgefunden hat Das Hauptargument be-
ste darın, daß die wenigen rIkunden uber Begabungen DZW
Bestätigungen den Leıb des Agapıtus N1IC erwähnen.

Die Gründungsurkunde des OSsters Kremsmüunster hat
eine umfassende und vielseitige Würdigung erfahren“ mıt dem
Ergebnis: dıe Glaubwürdigkeit der Urkunde, die n1ıC 1m r1g1-
nal vorliegt, ist vollbezeugt®. Die 1  un des Bayernherzogs
Tassılo wurde VON einer, WIe die Zeugenreihe zeigt, überaus

Dreıi ischöfe, fünfstattlichen Versammlung beurkundet
Abte, der eine davon, Atto VON Scharnitz-Schlehdorf, WwWI1e WIr
Wissen, eın erklärter Interessen TUr Reliquien, Grafen und her-
zogliche Gefolgsleute bestätigten die Urkunde als Handlungs-

In dieser Urkunde ist eın Wort VON dem Leib deszeugen“.
Agapıtus finden el annn INan dem Stifter Tassilo

selbst ohl NIC Interesse und Verständnis Hir eın ‚„ Inventar-
stück‘‘ fur eın neugegründetes Kloster, W1e eın Martyrer-
oder Heiligenleib Wafl, abstreıten

ach dem Sturze Tassılos wurden die Karolinger Rechts
Dementsprechend existierennachfolger der Bayernherzoge.

einıge Bestätigungen der ründung des oster HrC Karl den
Großen Der Abt erwiıirkte sich 791 eine Königsurkunde, uUurc
die der Bestand und der Besitz des Osters auch VonNn der

18 Ratzinger, Ö, 001
Loserth, Sigmar und ernhar VonNn Kremsmünster. Archiv Tür

Österreichische Geschichte 81 (1895),; 3606. M GSS 29; 638 OB (Ber-
nardı er de origine el ruinda monaster ıl remifanenstS). Rettenbacher,
Annales Monasterili Cremifanensıis. 677 ASS Aug I11, 520 FT rack-
ManTı, Germania pDontificia 1, S- 211

Pösinger, Die Stiftungsurkunde des Osters Kremsmünster. 1909
l1er auch photographische Wiedergabe der verschiedenen Überlieferungen
der Urkunde Tellen ac e Die bischöflic passauischen Eigenklöster
und hre Vogteien. 1storische Studien 128,

‚' Helleiner DiIie Gründungsurkunde für Kremsmünster und der
Grunzwitigau. MÖOI 11 Ergänzungsband (1929), 122

jsinger, a. &. 3
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Herrschaft sichergestellt wurde?. ıne zweite noch vorhandene
Bestätigungsurkunde IT eine Fälschung AUuUSs der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts®. er die erstere noch die eiztere aßt
eLIwas VON der Anwesenheıt eines Leibes des hl. Agapıtus
hören asselbe mussen WITr VON weliteren Kremsmüunsterer Ur-
kunden, 828“ und 879 rKunde Karlmanns)® feststellen

Erst 803 (Urkunde Önig Arnul{s, der die üter, welche die
ne der Markgrafen Wılhelm und Engelscha Urc hre
Untreue verwirkt aben, dem Kloster Kremsmunster Schen
el ZU ersten ale VON dem Kloster Kremsmunster:
ubıl lectus de1l martyr gapıtus corporalıter requiescit.* uch
in dieser Urkunde äßt die ellung des Satzes edenken und
weıileln Raum. Zuerst erfolgt die Schenkung mMIt folgenden
orten ;a anctum Del martyrem gapıtum tradidimus‘‘.
Erst nach mehreren Säatzen wird das ‚„monasterium sanctı Sal-
vatorIıs * genannt, ‚„ub!ı dem lectus Del martyr corporalıter
requiescit‘‘. Sicher ist AUs diesem mstande abzuleıten, daß VOT
dem a  re 803 der Leıib des Agapıtus Nnıc in Kremsmünster
Wa  -< OD vielleicht erst diese Zeıt übertragen wurde 710
ber noch 076 weiß eine Urkunde, die ihrem Inhalt entsprechend

eine Bestätigung er Rechte und Besitzungen des 1SCHNOIS
VON Passau UT Otto Kremsmüunster wird genannt, aber
nıchts VO hl. Agapıtus erwäahnt, der 1. Valentin wird miıt
‚„COTDOTIC requiescit‘ bezeichnet1: den Leıib des Agapıtus
NeNNEeEN müßte, nıchts VOoN ihm * Von einer feierlichen Be-
gehung seines Festes hören WITr überhaupt erst 1m a  Fe 1082,
und ist konstatıer worden, daß VOT dem Begiınn des Jahr-
underts VON einer testen Tradıtion über die E xistenz des
eılıgen in Kremsmüuünster keine ede sein kann?!®. Bezeichnend
aliur Ist das Bedauern des Verfassers der Narratio de ecclesia
Chremsmunsterensiı 1300, daß INan keine Translations-

TeINNC ware el ohlgeschichte VO hl. Agapıt habe14
OD rems-das Unglück der Ungarneinfälle edenken

munster amals gäanzlıc zerstört wurde, 1St NC erkennen.
DiIie Behaupfiung, daß Kremsmunster mehr als 100 a  FE Ver-
lassen QeWESCH wäre ; dürfte eIWAS ubertrıieben se1in. Zu der

OMü 1, Nr. 311 6  6 Ebenda, Nr. 209 P  er d.

Kremsmünster
Hagn, Urkundenbuch für die Geschichte des Benediktinerstifts
Ebenda, des Landes ob der nns I

Q ÖöMü 1, Nr. 1892 Loserth, d. d. 367.

Patron des Stiftes Kremsmünster. SMGB (1930), 413 IT Wır werden
1ese Ansıcht vertritt Kellner A., Der Agapıtus VOoON reneste,

uns nit dieser Ansıicht noch mehr beschäftigen en
Hagn, des Landes ob der Enns, LE
Vgl auch Pösinger, d. d.
Loserth, d. 368 ETbénda 369 Ebenda 370

20*
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Zeit, da Man VON dem Bestand des osters wieder rfährt
rkunde Otto des 9706, siehe oben!) ISt im Besitz des
1ISCNOIS VON Passau?®.

AÄAus der bloßen atsache, daß erst 8O3 VON dem en des
Agapıt in kremsmünster die ede 1ST, wollte mMan schließen,

hen 888 und 83 der Leıib des gapıtus nachdaß damals, ZWISC
Kremsmunster gekommen se1*‘ Die alur vorgebrachten
Gründe können n1IC überzeugen. er die ‚„„Hausgeschichte“
Kremsmunsters, dıe WIr oben Urz charakterisiert aben, noch
die ‚„Ereignisse Palestrina“‘, noch auch die atsache, „daß
die Wendung ‚ubı idem lectus Del martyr corporalıiter requles-
cCit‘ sehr feierlich klinge und erst auft eine kurze Anwesenheit
der Gebeine schließen lasse‘‘, sıind schlüssige Beweise. SO
wird auch mit dem Schluß AaUus dem Verhältnis des es Snello

Önig Arnulf 9WeNnNn also das Kloster in jener Zeıt den Leıb
des eiliıgen am rhielt esS ih VON Arnulf, dem alleın
unterworifen WarTr der dem Kloster 1e1 geschenkt hatte‘“,
1el 1e] Aaus nichtssagenden Satzen herausgelesen?®.

uch der VON Kellner versuchte und auch gelungene
Bewelıls, daß weder Palestrina, noch Corneto, noch Besancon*??
den Leıib des gapitus besitzen?® hier werden ganz andere
kritische abstabe angelegt, w1e s1e auch für Kremsmünster

wünschen QEWESCH waren verma$g dıie schwache ellung
des Agapitus n1ıcC tutzen

Das wesentliche Verdienst ellners besteht darın, die
in Kremsmunster vorhandenen Reliquien untersucht
haben21

Das esulta erscheint jedoch P. Altman Kellner 1e]
günstiger als dem vorurteilsfreien und unbeteiligten Beobachter

Tellenbach, ab  Q itterer, Die bischöflichen igen-
klöster, 151

Kellner, d. 414
Ich bin genötigt, einen atz Kellners hier anzuführen, der seine

Beweisführung beleuchtet ‚„‚darunter“‘ (Geschenke des Papstes Ormos
können Auc die Reliquien unseres Heiligen gewesen se1n, da

Ss1e sıch 1im Oktober
Önig Arnulf) 39

desselben Jahres schon in Kremsmünster befinden.‘“‘
Übrigens wird von dem Besanconer gapıtus unzweifelbar bean-

sprucht, daß eın orientalischer Heiliger ist, Was Kellner 422) entgangen
sein scheint. ASS Aug 111, 529

44 C Es gehört NIC in den RKahmen dieser Arbeit,
Marucchi die ngriffe ellners verteidigen

Allerdings ist folgende einschränkende Bemerkung eilners
eachten „DIe Untersuchun gestaltete sich der ungeschickten DBe-

sehr schwierig, daß oft ine SENAUC Be-festigung und der Tüllumhüllun
war  LA Erschwerend für die vollständige Erkenntnisstimmung nNiIC. möglich

der Gebeine ist der Umstand, daß außer den für St gapitus festgestellten
Gebeinen noch solche vorhanden sind, die N1IC diesen gehören scheinen.
Kellner, a. S. 425
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‚„ Weıl gerade De1 uns jene eıile fehlen, die in Corneto un Palestrina
vorhanden sind, ist das der erste BeweIls afür, daß Agapıitus der
Praenestinus

In Corneto sind „notevole frammento del crani0“‘
„einige unbedeutende Knochenreste““
‚„notevole SSC di bracchio“‘

in Palestrina: ‚,„DPars crani1““
„eIn rtmknochen‘‘
‚„kleine Bruchstücke mit einem Zahn‘‘®2.

W er diese 1ste mit den VON Kellner gemä der Aarzt-
lıchen Untersuchung festgestellten Gebeinen vergleicht DZW dıe
in Kremsmünster fehlenden Knochen in eirac zieht®% ann
sich WIT.  IC 1U über die uhnneı wundern, miıt der der oben
zitierte Satz aufgeste iSt

I)as arztliche Gutachten ber dıe untersuchten Gebeine
Die Gebeine gehören einem Knaben d der sicher bersagt: 797

a  re zählte, aber da noch nN1IC überschritten hat
Die Stirnbeinnaht ist och erhalten und der Zahnwechsel schon
erfolgt. Die Gebeine, besonders die langen Röhrenknochen**,
weisen Dimensionen auf, die diesem er entsprechen‘‘“*>,
Diesem Gutachten Tugt Kellner den Satz bel IO der Sanzch
Hagiographie g1ibt außer dem Praenestinus keinen gapıtus
mehr, der dieses er Das 1st der zweıte Bewels. ‚„Leider
verwechselt eilner 1er öglichkeı und Wirklichkei
Und das ist eben der springende un Wır behaupten NIC
daß die untersuchten Gebeine N1IC dıe des . Agapıt VON

Praeneste sind auch j1er könnte mMan bequem die Möglich-
keit TUr die Wirklichkeit nehmen aber eın BeweIls oder eın
Grund TUr die Annehmbarkeit der Behauptung, daß diese
Gebeine die des Agapıt selen, ist nıc geliefert.

Wie ist nNnu  —_ die Nachricht VOonN der Übertragung des Aga-
pIt nach Kremsmunster entstanden Die Translationsgeschichte
ann NIC wohl, Ww1e in anderen Fällen erst 1m Jahrhunder
entstanden se1n, weil in der echten Urkunde VON 893 das Vor-
handensein des Leibes des Agapıt bezeugt WIrd. Es ist fre1i-
ich N1ıC ausgeschlossen, daß der Satz nachträglic eingeschoben
ist Sollte etiwa die Erwerbung einer kleinen eliquie aus
Niederaltaich DZW Langenisarhofen, wohin die Leıiber der

Felizissiımus und Agapıtus 830 gebrac wurden“*®; den

Kellner, A, 421
In dem Verzeichnis be1i Kellner sind s1e HEG gewöhnlichen TuC

gekennzeichnet.
Diese stehen beim Untersuchungsbericht außerhalb der dem Agapit

zugeschr1ebenen Gebeine
25 IJDer das mögliche objektive er der untersuchten Gebeine Ist in

den Gutachten nichts angegeben.
Hotzelt, Felizissiımus und gapıitus (Zeitschrift Tür bayerische

Kirchengeschichte (1935), S. 89).
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Anstoß ZUr Translationsgeschichte gegeben haben? Dem
widerspricht allerdings die Tradition, daß der in Kremsmunster
gefelerte hl. Agapıt der Heilige VON Praeneste ist (15
un N1IC der Diakon des Papstes S1XTUS (6

Vom Agapit ist wen1g bekannt Seine Pass1i0 sagt nNUur,
daß die Diener des Teuftels in VOT dıe hinausführten,
daß dort kniefällig betete und dann enthauptet wurde (an
geblich 274) Eınen eilenstein weit VON der wurde er
in einem Sarkophag egraben“*“. An dieser Stelle ist INan
tatsäc  IC auft Irummer einer asılıka gestoßen und auft eın
Epitaphium, das den gapıtus anruft®“® Eıine Sicherheit
konnte iNan N1IC darüber gewinnen, welches VON den vielen

Denselbenvorhandenen Gräbern das des hl. Agapıtus ist28
Schwierigkeiten und eiahren waren Reliquiensucher des

Es ist natürlichoder Jahrhunderts gegenüber gestanden.
auch 1m en Tra zweifelhafit, ob die 898 in den Ort Pale-
strina gebrachten Reliquien WIFr  1C dıe des hl. Agapıtus
waren?®??

Obwohl WITr sonst auch er den Fall reiffen, daß in Rom
Relıquien eines eiligen transferiert werden, dıe SETAUME oder
kurze Zeıt nach Deutschlan gewandert sind hıer
können WITFr als eine Bestätigung alilur betrachten, daß der
Le1ib des Agapıt das Kloster Kremsmünster nıemals DE=-
sehen Hat

Ware dıe Translation des Agapıt WIT  1C VOTI sıch DC-
Jangsch, S1e 1Im Jahrhundert STa  ıinden mussen, weil

dieser Zeıt eine solche eWwe 1im ange WarTr und weil die
Verhältnisse für dıe Erwerbung eines Martyrerleibes noch
günstig lagen. Die Überlieferung bringt Tur diesen Fall VON

Kremsmüunster NUuTr negatıve Zeugnisse. Zur Zeıt Önig Arnul{fs
aber WAarTr der ganzch Entwicklung der Reliquienfrage Ww1e auch
der eitlage nach ausgeschlossen, einen Heiligenleib, und se1

Marucchi, Breve compendio egli attı memorie del martire
Agapıto Prenestino (Rom E1{ Analecta Bollandıiıana (1897),
490; (1899), 281

278 Corpus inscriptionum Latinarum 14, 3415 arucc  T - D d.
150.

Marucchi, Relazione del 1avoro di SCAaVI eseguilt! recentemente
nell’antica asılıca di Agapıto TCSSO Palestrina BAC DE

ASS NOV 11 Der jetzige Zustand der archäologischen
este enttäuscht derart, daß inan sıch überhaupt wundert, daß viel
daraus geschlossen werden konnte

29 Marucchi, Dell’antichissımo edifici0 Prenestino trasformato in
cattedrale Dissertazioni della Pontificia accademia Komana di archeologi1a
er. tOm. (1918), 239 ASS Aug. L11, 530 Jedoch ist der De-
rechtigte Zweifel der Authentizität dieser Übertragung kein positiver
Bewels für die el der Kremsmünsterer Reliquign. Kellner, d.

41
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auch als eın ganz besonderes eschen VON aps Kailser,
zu erhalten Fs ist nıC bloß 1m Jahrhundert sovıel
Martyrerleibern rechtmäßiger wI1e unrechtmäßiger Weise nach
Deutschlan eSanScCH, daß schon längst diıese Flut kräaftig
abgestoppt wurde; sondern iNan gerade jene Zeıt
sowohl in RKom w1e anderwaärts keineswegs mehr das begierige
Verständnıiıs für dıie Erwerbung VON Reliquien eines einzigen be-
stimmten Martyrers, SanzZ abgesehen VON der Unmöglichkeit
der Erwerbung eines größeren Teıles VON einem solchen, oder

Sal eines Sanzech Leibes?®9.

Gordian und Epimachus Von Kempten.
In einer großen Anzahl VON Chroniken wird gemeldet,

daß die Leiber der Gordian un Epimachus ach Kempten
übertragen worden selen*, eine ausführlichere Nachricht ıll
wissen, daß die Königin Hildegard, emanlın arls des Großen,
der in ihrer besonderen uns stehenden el Kempten dıe
Gebeine der Gordian und Epimachus verschafft
Die Urquelle dieser Nachricht ist eine Urkunde VO a  re 839,
HF die Önig Ludwig der Fromme dem Kloster Kempten,
erbaut ren arıens und der VON seiner Muitter Hildegard
beigesetzten eiligen Gordian und Epimachus, freie Abtwahl
zugesteht®. Nun StTe gerade diese Urkunde in erdac eine

1C besser ste miı1tVerunechtung aus Kempten sein*®.
dem, Was in weiteren unechten rkunden)?, in der ıta des

Magnus, VOonN Theodor, dem Schüler des Gallus®, ferner
WAas über die rundun empten rzählt wird 1im en der
Königıin Hildegard, das A72 AUSs einem en Buch abgeschrieben
un schön mıiıt Minijaturen geschmückt‘, dem Kaiser überreicht
wurde, umml dessen Schutz die aufsässıgen Burger
gewinnen®. Das es ist aUuUs beweglichen Gründen als gänzlic
fabelhaft Tur die istorısche Forschung unbrauchbar

Die ausführliche Behandlung der Reliquientranslationen des Jahr-
underts, die bereits 1im Manuskript vorliegt, WIT'! das klarer machen.

MGSS 100 (Chronicon Hermannıt AugiensIS). MGSS 418
(Bernoldi chronicon). GSS 128 onortil summd).

1ıta Hildegardıs regin ASS pri 111., 793
Die Urkunde VO 830 be1l Sickel, egesten der Urkunden der

ersten Karolinger, 109, Nr. 37706 öMü F L 098
Lechner, Schwäbische Urkundenfälschungen des und Jahr-

hunderts (Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung
21 (1900), 41 if.) Sickel, d.

öMü NrTr. 161, 162
6 ASS Sept 1, 735 MGSS z 301

ASS April 111, 793 cta mon acho Campidonensi saeculo
collecia (aus einem Blaubeurer Kodex)

Vgl Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen, EB 301
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rklart worden? iıne Papsturkunde VON 773 die dem Kloster
Kempten ruühere Privilegien bestätigt und el die ‚„„COTrDOTA
sanctı (Gjordiani et Epimachi als Kempten ruhend rwähnt
ISst ebenso unter die Fälschungen auUs dem Begınn des 12 Jahr-
undertfs verweisen1®

IC 1Ur dem Kloster DECWISSEC Vorrechte ein
unNd diese Vorrechte als uUurc rühere Privilegien verbrieft
erscheinen lassen, wurden diese rIKunden fabriziert dem
eIs der Beginn des Jahrhunderts Kempten men
uhrten Hırsauer Reform entsprechend trebte INan dort nach
der Schaffung mi1t dem aps Rom verknüpften iEAE
dıtion bezüglich der Kloster verehrten Reliquien der Gor-
dıan und Epimachus Es War ein leicht nebenbeı erreichender
Vorteıl hier den Nachweis ihrer römischen erkun als
eschen dUus den Händen des Papstes mıteinfließen lassen

Im Jahrhundert tanden die beiden Reichsabteien
Kempten und Ottobeuren VON dem WIT bald ahnlichen
Fall erfahren werden, unter dem strengen egimen des Bi-
schofs Ulrıiıch VON ugsburg, bekannten Reliquiensuchers
der für el ein Abtwahlprivileg VON Otto erwirkte Ging
ohl VON seiner Inıtıiative der Gedanke eINe TIranslation Von
Heiligenleibern aus? Das WarTe ohl möglıch dıe Gegebenheiten
jedoch Verweilsen einNe spatere Zeıit Um O50 setzte Bischof
Heinrich VON Augsburg emptener ONC als Abt
Ottobeuren ein amı WäarTl die Verbindung m1T dem geistig
starkeren Kloster füur Ottobeuren egeben Die beiden Abteien
wurden die gleiche Zeıt (Otftobeuren 102 Kempten
nach Hırsauer Grundsätzen die e1INeE ICHC Heiligenverehrung
mi1t sich uhrten reformiert Und SCWaNN auch der klaren
Satzen die TIKunden eingeführte Glaube räftige Gestalt
daß die Leiber der beiden römischen artyrer Gordian und
Epimachus der Abteikirche Kempten ruhten

Könnte nNu N1IC TOTLZ all dieser Unstimmigkeiten der
Überlieferungen der einfache Kern wahr SCIN, daß dıe Königin
Hıldegard mıtsamt ihrem Gemahl, dem damaligen Önig Karl,
die Gebeine der Gordian und Epimachus 19, S1C wird noch
TUr mehr eılige 1 nspruc VON aps Hadrian
ernalten Das Jahr (73/14, das fur die UÜbertragung aNnYC-
geben Wwird, paßt namlıch einigermaßen für eciNe schlichte Be-
gründung olcher orgänge Das WarTr die Zeit der die KöÖönli-
SIN Hıldegard während des Langobardenkrieges mıt ihrem Ge-

samte übrige Literatur
Brackmann Germania Pontificia I1 234 ort auch die Be-

10 Lechner Schwäbische Urkundenfälschungen Die Urkunde
selbst 103 Friıe  äander Die TIranslatio Alexandrı VOIN Ottobeuren
(Festschrift für Brackmann (1931) 394)



Translationen VOoON Martyrerreliquien AUus Rom nach Bayern USW. 313

ahl in talıen weiılte und ihn wahrscheinlich auf seinem für
aps Hadrian überraschenden Zug ZUuU Osterfest nach Rom
begleitete**. Hadrıan damals alle Ursache, dem Franken-
könige und seiner ema  ın sich gefäallıg erweisen; verdan

ınm doch dıe große Schenkung VON einem ansehnliıchen
Gebiet, das ı1pın schon dem aps versprochen uber-
dem be1ı diesem Römerzug auch manche kirchliche Wur-
dentrager anwesend, dıe ihre auf Reliquien gehenden Wünsche

InuUurc königliche Fürsprache unterstützen ließen
Erlolf VOoON Ellwangen werden WITr einen olchen noch kennen
lernen, fur den ohl Abt Fulrad VON St Denis oder Bischof
ılıchar VON Sıtten das Vorbild abgegeben en

TeNNC sind das es Möglichkeıten, aber eine Gewißheıit
oder eine Wahrscheinlichkeit gegenuüber dem fehlenden DZW
gefälschten Urkundenbestand zuzugeben, wird ohl NIC
gehen. €  en die Wahrscheinlichkeit der Tätigkeit Karls des
Großen bzw seiner ema  iın nach dieser ichtung spricht auch
die atsache, daß arl der TO N1IC NUrTr eın Freund der
Reliquienverehrung Wal, sondern auch erst 1e] später angefan-

hat, seiıne angeblichen Sendboten Reliquien u_
schicken. Dringlicher War ihm die Lösung der politischen Fragen.

DIie edenken dıe el der Übertragung der
Gordian und Epimachus steigert och die atsache, daß die

WITr  1C echten rKunden des OSters Kempten dıe eiligen
N1IC erwähnen??.

elche uskun geben uns in dieser rage die archä-
ologischen estande in Rom ” IDIie Gräber der hh Gordianus
un Epimachus lagen ebenso w1e die der noch behandelnden
un unter derselben rage stehenden Sulpici1us und Servilı-
anusS, Quartus und Quintus un Tertullinus, der Via Latina
Diese Grabstätten DZW die ber ihnen stehenden Basıliken
nach dem LOer Pontificalis aps Hadrıan Sn  9
also nach der Übertragung der eiligen Leiber nach eutsch-
land, lassen1®. BIs Jetz sind diese Grabstätten nN1IC
wieder ans 1C gekommen**?, Ob INan 1m ahrhundert
eine bessere Kenntnis Von diesen 7Zömeterien hatte? Es besteht

Abel-Siımson, Kar/l der roße, L, S. 451
Juni 814 (Ludwig der Fromme nımmt das ren der Jung-

fIrau Marıa rbaute Kloster Kempten in Schutz), O01C 28, L, Julı
834 (Ludwig der ToOom verleli dem Kloster auf Bitten önig Ludwigs,
seines Sohnes, und Fürsprache u1ns Freiheit VOIlII den jährlıchen
Geschenken und VON der Heerfahrt. 01C 28, E öMüi Nr 029

März 862 (Ludwigder eutsche bestätigt die reie Abtwahl VOIN
MBoOoic. 28, L,

uchesne, S. 509
1328 An der Vıa Latına wurde VOT einiger Zeit ine katakombenähnliche

Grabstätte entdecC  9 ist jedoch festgestellt worden, daß eine Begräbnis-
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höchste ahrscheinlic  eit afür, daß s1e ZUr damalıgen Zeit
schon völlig verschüttet9 denn der eX oleorum auf dem
Papyrus VON ONZa schweigt über dıe Vıa Latiına vollständıg.
Das zeig aber, daß die Gräber der Vıa Latina nıcC etiwa erst
während der Langobardenkriege E zerstört worden
waren, wahrscheinlich s1e das pfer VON plötzlichen
oder Jaänger dauernden Naturereignissen geworden. Die TODe-
rungskriege der Völkerwanderung konnten ihr übriges iun, da
in der äahe Roms immer wieder Kriegshandlungen sich voll-

Wenn also die Grabstätten der bekannten eiligen der
Vıa Latına Ende des Jahrhunderts wieder ANls Tageslicht
kamen und VON einem apst, der aliur Verständnis a  ©
einen würdigen Zustand versetizt wurden, estehen verschie-
dene Möglichkeıiten, die daran zweifeln lassen, ob die eiligen-
leiber noch ihrer ursprünglichen Ruhestaätte

Daß die Gordian und Epimachus der Vıa Latina De-
graben lagen, berichten die Legende des Gordian+**, das
Martyrologium Htieronymianum*>, eine Damasus zugeschriebene
Inschrift*®, die topographischen Zeugen des DIS Jahrhun-
erts Eıne stattlıche Reihe! ıne nähere Betrachtung dieser
Zeugen jedoch ehrt, daß NUur der Gordian mıt Sicherheit
festzustellen ist und daß diıe Existenz des Epimachus. sehr
in Zweiıfel SeZOSCH werden muß 17

Nun erscheinen em Überfluß die amen der artyrer
Gordian und Epimachus 248 in den Jahren 81 7897224 VON aps
Paschalıs nach der Kırche St Praxedis übertragen auf der
aTite in dieser Kirche, die die Übertragun anzeigt. Man hat
zuerst diese alel für gleichzeitig gehalten*?. Nun ist nachge-
wiesen worden, daß die Inschrift nNn1IıC Aus dem Jahrhunder
stamm(t, sondern eine ople ist, die der ardına 1C0
Mirandola 730 VON einem rigina machen ließ, das aus der
ersten Hälfte des Jahrhunderts stammt*®©. uch dıe nord-
stätte A us dem Jahrhundert ist, die außerdem eit VON dem rte entiern
1egt, a dem die ebengenannten Zömeterien suchen waren. Kanzler,
DI cCimitero anonimo sulla Vıa Latina. BAC (1903), 173 itf

Marucchi, Osservazioni Cimıtero anonımo recentemente SCO-

per SUu Vıa Latina. Ebenda, 301 if Dagegen sind heidnische Gräber
aus dem und Jahrhundert in der ähe dieser Ausgrabungen bekannt
Fortunatili, Relazione suglıi SCAaVI Vıa Latına.

Mombritius, 1, 603 EE ASS Mai 11, 550 it.
ASS Oovember I 1,
S ITAeC quicumque vides‘‘ Ihm, Daması epigramata, 82, Nr.

17 DIe nähere Ausführung und Begründung dieses TroOblems soll dem-
nächst in einer römischen Zeitschrift erscheinen.

Maı, Script vet NOVaA coll V,
De RossI1i, uchesne, Grisar, Armellint, Marucchi
Grossi on  { La elebre iscrizione agiografica della asılıca di

rassede. Civilta cattolica 1916, E S. 443 erselbe, EXCUrSus SUul
paleografia medievale del SEC. I  9 173



Translationen Von Martyrerreliquien dus Rom nach Bayern uUSW. 315

NUunNng, die Reihenfolge und die Zahlenangaben auf der Reliquien-
afel erwecken wenig Vertrauen. Die Möglıichkeit, daß gewisse
Angaben der afel jedoch auf eine rühere zurückgehen, ist
nıc abzuwelsen; könnte se1n, daß auch St Praxedis eın
provisorisches Lager VON Reliquien geEWESCH 1ST, WwI1e WITr oben
kennengelernt en Darauft weIlst auch die Inschrift des Pap-
stes Paschalıs 1im Mosaık der Apsıs VoNn anta Prassede hin21
Die Nennung der (Gjordian und Epimachus auf der alel
VON anta Prassede ist aber NUur eın weıiterer Beweis, daß S1e
aus verhältnismäßig junger Zeıt stammt

Ähnlich WIe die erwähnte Reliquientafel komplizier auch
die Auffindung einer aie miıt der Schrift des Jahrhunderts:
.„.Haec COTDOTA sanctorum Gordiani ei Epimacht" in der ata-
om der Marcellinus und Petirus der Vıa Latına die
verwıckelte Fra In das Problem ‚„„‚Deusdona’*®*®, WI1Ie Josı!
meint, gehört die aie sicher nıcC

FEın L in die lıturgischen Bücher der in eiracCc kom-
menden Jahrhunderte zeigt, daß bel der ersten liıturgischen
elle, die sich VON Rom nach dem Frankenreich 750 er2g0 52
die Sakramentarıen“* und die s1e ergänzenden Evangelien-
kapıtularıen“® NUur das Fest des Gordianus iührten, die zweite

aber, 1000, erst den Epimachus mM1  Tachte In
der Zwischenzeıt gesellte sich in Rom ZUu Gordian der E.p1-
machus. Und das ist die Zeıit, in der schon längst die Leiber der
beiden eiligen in Kempten hätten ruhen sollen

Zur Zeit der angeblichen Übertragung kannte INan 1m
Frankenreich NUur den Gordian, SCEET- Zeıt der Fälschung
der Übertragung aber die iIrüuheren hagiographischen
Kenntnisse und auch die ersten VON Rom gekommenenen 1TUr-
gischen Bucher verschwunden, und verfiel 1an in Kempten
gerade auft diese beıiden problematischen eiligen, deren Ex1-
Stenz, Kenntnis und Auffindungsmöglichkeit vielen Schwie-
rigkeiten unterlag.

21 Be1l GrossIi ondi, a. dA. 450; mac auf die Schwierigkeiten
der Datierung aufmerksam.

Josi in BAC (1920),
Römischer Diakon, der De1l den Reliquienübertragungen des Jahr-

underts eine bedeutende spielte.
Klauser, Die liturgischen Austauschbeziehungen zwischen der

römischen un fränkisch-deutschen irche VO bis Zu 11 Jahrhundert.
istorisches ahrbuc der Görresgesellschaft (1933), 169 it

Mohlberg-Baumstark, Die älteste erreichbare Gestalt des 1Der
Sacramentorum anı circulı der römischen irche (Cod Pad 47, fol 11
DIS 100 r) (Liturgiegeschichtliche Quellen ’ S. 3. Puniet, Le
sacramentaire romaine de Gellone Ephemerides liturgicae (1934), 520

Aazu einstweilen Klauser, Eın vollständiges Evangelienverzeichnis
aus dem Jahrhundert. RQS (1927), 132
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Iso auch die topographischen und lıturgischen Zeugen
Deweisen dıe Frälschung der Translation der (Gjordian und
Epimachus!

Wiıe StTar zeigt sıch doch die ac der Tradition! Die
HEG ein or  an zusammengeschmiedeten eiligen kommen
ZUrT Unzeıit nach Deutschlan un mussen Uurc die Ge-
SCNICHNTE gehen. Von Kempten AUSs werden seelenruhig eıle
dieser eilıgen weiterverteilt, daß jetz noch Weingarten,TuUum und Prag diese letzteren rhıelt arl selbst in
Kempten“‘ solche bewahren?®s8.

Tertullinus Von Schlehdorf
Das Kloster Schlehdorf, das den Leib des n Tertullinus

aufnehmen sollte, entstan aAUuUs einer Versetzung des OSTters
Scharnitz 765 dort Abt), das inmitten der odungen in
der Waldwı  NIS des Karwendelgebirges VonNn den kolonisations-
begeisterten HuosI1 gegrüundet worden wart. egen der Kauheit
des Klımas sahen sich die Mönche SCZWUNSCNH zwischen 769
und 772 ihr Kloster in Scharnıtz aufzugeben und auf eine
ihrer Besitzungen, Schlehdorf, verlegen?. ıne der ersten
Ausstattungen für das NCUEC Kloster ST DIOonNYySs, dessen sıich eın
zweıter, reichbegüterter welg der Huosi annahm, WäalTlT der Leibdes Tertiu  1NUs Der Stifter der hervorragensten utier
des Oosters, Reginperht, und der Abt desselben, Atto, der
spatere Bıschof VON Freising, arbeıteten Teulic n,

den eiligen füur das Kloster bekommen. ber auch der
amalige Bischof VOoON Freising, rbeo, cheint beteiligt SCWESCHseIn. Er WarT 193, der den Rücktranspor des Leibes se1ines
ersten Amtsvorgängers, Korbinlan, nach Freising veranlaßt hat,
WIe der Überführung des hochverehrten alentim nach
Passau unter seinem Vorgänger Joseph interessiert War Und
noch zweier heimatlicher Heiligen hat sich ahgCHNOMMEN:die rhebung der Irschenberger eilıgen, arinus und AÄAnnilanus
SOWIe die Aufzeichnung elines Erhebungs- und Iranslations-
berichtes 750 SeInN Wer Da sollte rbeo, der
Diözesanbischof bel der Erwerbung des Leibes des Tertullinus
N1IC beteiligt uın atıg SCWESCH sein Y

ach der rkunde, die uns alleın das Ereignis uberletert,könnte iNan schließen, daß Reginperht selbst in Rom Wäar und
27 (8)  as  3 10tNeca hist. med aevl, 17925

ASS Maı I1, 553
Fastlinger, DIie wirtschaftliche Bedeutung USW., 110
Vgl itterer; Die Dischöflichen Kigenklöster, IT

3 Bauerreiß, Die ı1ta Marini ei Annianıi un Bischof Arbeo
VON reising, SMGB 51 (1933), if

Er ist auch euge bei der gleich besprechenden Urkunde
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VON aps Hadrıan den Leib des Tertullinus bekam? Und
daß Abt {ito einen sehr entscheidenden Anteil dem er
a  ©: WCNnNn iNan auch N1IC gerade AUus dem exte schließen
kann, daß selbst mıit in RKom DEeEWESCH ist als die UÜbergabe
des Heiligenleibes erfolgte®; W1e WITFr sehen werden, g1bt aber

Amdoch einen Anhaltspunkt afür, daß möglich Wa  R

18. Augus TEE, ruhten dıe Gebeine des Tertullıin bereits
in Schlehdorf. Es cheıint dem Bischof sehr 1e] darangelegen

aben, daß der Leıib des Tertullin hrlıch und unter F11=
stimmung des Papstes erworben Wäal, das betont in einer der
beiden Fassungen der Urkunde sehr auffällig‘. Oder muüßten
WIr darın in nologıe anderen Übertragungen eın Kenn-
zeichen erblicken, das der Translationsbericht erst aAus einer
späateren Zeıt stamm({, AaUus dem Jahrhundert, die Re-
liquiendiebstähle der Tagesordnung waren ? Der Lef-
tullın selbst hat solche Geschicke noch später, da schon
QYeEFaume Zeit in seiner Heimat lag, erdulden mussen.

Das atum der Übergabe gibt einıgen edenken nla
Wenn auch aps Stephan 111 schon Februar E TC-
torben Warft, mu doch aps Hadrıan, TOTIZ der damals
bestehenden Wiırren den päpstlichen eine starke lan-
gobardische ParteIı wollte das aps unter seine Herrschaft
bringen nichts Eiligeres tun gehabt en als den viel-
eicht schon angere Zeit wartenden Bayern den Heiligenleib

übergeben. Fıne Unmöglichkeit 1eg darın allerdings N1IıC
Vielleicht g1bt olgende rwagung noch eine Stuütze fur

die ichtigkei des Datums Wahrscheinlich WAarTr Abt itoO bei
dem Zuge des Bayernherzogs Tassılo nach Rom 1m Jahr 769
unter den Begleitern des herzoglichen I Tr0SSsSes Ebenso wı1ıe ohl
Reginperht, der Verwandte des Herzogshauses, el SeEWESCH
sein wird. Was jeg näher als anzunehmen, daß damals die
günstige Gelegenheilt, den Heiligenleib erwerben, erfaßt
worden ist okumentarische Unterlagen hat diese Annahme
außer dem HC adıuvante‘ allerdings n1IıcC

Wiıe sSte nNnu mit der Existenz des Martyrers DZW dem
Ort seines Begräbnisses ?

5  5 Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising, 1, (3 NrT. 45a
‚„trado ad COTrDUS Tertullini mar  9 quem auxiliante OMmMIin10 heredem
mihi (inquit tto abbas), omnipotens eus constituit et diebus mMe1ls ubi-
CUMYUC ocatum fuerit COrDUS e]us, in nostra sit providentia, quia sede
apostolica concedente et commendante nobis beatissimus T1anus PDapad ut
sollicıte Cu studi0o devotionis commisıt curandum.““

Bitterauf, A, 1, 49 Nr. 45 b „ubi S, Tertullinus requiescit
in COrDOTE, quem sede apostolica Reginpertus monaCA3us concedente
Adriano papa ad partiıbus Baioariae iNe adjuvante perduxit.“

1e 1ta der Anm Vgl dazu auch Brackmann, Germania

Pontificia 1, S. 3
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Der hl. Tertullinus spielt eine Rollel in der Legende des
Papstes Stephanus unter der Verfolgung des Kalsers Valerian
(259)8. Fr ist der Unterkerkermeister des Gefängnisses, in das
der Priester NemesI1ius geworfen wird, unter dessen Einfluß siıch
der Kerkermeister ympIlus, seine rau Exuperantıa und ihr
Sohn Theodulus ekehren? Tertullinus, noch eide, ammelt die
LLeıber der abgeurteilten rısten und Priester und bestattet
s1e der Vıa Latına Sobald aps Stephan das hört, ruft

Tertullinus ZUu sich, tauft ihn und WeI ihn 7A8r Priester
und g1bt ihm den besonderen Aufftrag, dıe Leıiber der Mar-
y bestatten Er wird dann in der Verfolgung ergriffen,
gemartert und der Vıa Latina zweıiten Meilenstein ent-
hauptet. Sein Leıb wird VON aps Stephan 1m Vereıin miıt dem
Klerus unter Hymnengesang demselben Orte in einer crypta
arenarla August bestatte

Nun sSte gerade miıt der Feststellung VON artyrer-
räbern der Vıa Latina besonders sSschlecC Ebensowenig
WwIe die Grabstätten der Gordian und Epimachus, der Sul-
PIZIUS und Servili1anus, Quartus und Quintus, enn iINan

eute, bedauerlic Tur uns ist, das Zömeterium des H’ Or-
ullınus, über dem sich 1m elalter die asılıka der Sophlia
er

I)as in San Sılvestro in capıte vorhandene Verzeichnis
der unter aps Paul 757—67) in die Kıirche gebrachten
artyrer, das ebensowenig zuverläss1ıg ist WwIe das VON an
Prassede, bringt ZWaAarTr den Nemesius, der mit dem ertullı-
NUS in der Passıo0 vorkommt und ebenfTalls der
ViQa Latina begraben sein soll, Tferner die Sophia, allerdings
in Begleitung der verdächtigen Pistis, Helpıs und gape, aber
mit keinem Wort den Tertullinusi1 Dagegen nthält das
Verzeichnis VON anta Prassede den Namen des Tertullinus*?
TEeINNC für eine Zeıt, da der Heılige schon längst in Schlehdorf
QEWESCH ware Nun verzeichnet die afel VON anta Prassede
keinen weiteren Namen, der in der Legende aps tephans
vorkommenden artyrer In der ahe des Tertullinus Dieser
eiIınde sich hier sehr entiern VON den Martyrern, die WIr noch

der Vıa Latina egraben WIsSsen. Auf die Angaben der aie
VON anta Prassede geSLUTZT, halten die italienischen Autor_en

ASS Aug. I, 316.
Diese sind Dereıits Gegenstand einer angeblı

Jahrhunderts.
chen Translatıion des

Mombritius, I{} 497 ff. Dufourgq, Les esta artyrum Ro-
1, 193
Mai, Scriptorum vet. nNOVa coll Va
Ebenda GrossIi ondi, XCUFrSUus SUl: paleografia medi

evale epigrafica del se;. 1  9



Translationen VOoNn Martyrerreliquien aus Rom nach Bayern uUuSW. 319

daran fest1?®, daß der Tertullinus in an Prassede ruhe.
Panvıin1ius auch Kenntnis VON jenem rab eines Tertul-
IInus in San allısto, das spater die Luxemburger Germaniker,
weil miıt ampe, alme Monogramm Christ! versehen,
als Martyrergrab sgehoben haben**, aber meıint, chon aps
Paschalis habe VON da den LeID des Tertullinus nach anta

t15Prassede gebrach
Der ertiuIlinus gehört, das 1st jedenfalls beachtens-

wert, den HeiligeHS die ZW al die römische Legende ennt, VON

denen aber die hischen Zeugen teilweise?®, dıe 1tUr-
gischen überhaupt schweigen.

Nun WarT ohl der Tertullinus nach Schlehdorf über-
tragen, und viele Schenkungen wurden ihm dargebracht, die
Eide wurden aut die 37 CorporIis sanctı Tertullini  66 a
schworen?*“. ber 1im autTte der nächsten Jahrhunderte WarTr

ihm noch eın eigentümliches Schicksal beschieden I)as Kloster
Schlehdor{i 1e HH aut der öhe monastischen rebens,
verfiel und wurde schließlich VON Weltgeistlichen in Besıitz QG-
nommMen ber immer noch wurde der Le1ib des Tertullinus
verehrt und bildete schließlich den Gegenstand der Begehrlich-
keit In dıe Ende des Jahrhunderts Schlehdorf SC-
gründete Schule unter agıster er1Der kam der Sohn des

nediktbeuern, dessen Tau 99 amıilıaes Reginperht VON Be
1esem albero nNu  —$ fiel bei, dieTertullini  C6 tammte

Gebeine des Tertullinus eimlıc entwenden und s1e nach
Benediktbeuern übertragen DDer ater erfuhr zunächst
niıchts davon, aber dıe Mönche und Finwohner VOIN enedikt-
beuern, die sich freuten, nu  —_ dıe Gebeine des Tertullinus
besitzen. Erst dadurch, daß albero miıt einem Mitschüler, der
Mitwisser Wal, ın Streit geriet, wurde die AC uchbar dal-
Dero mu nu seine ntia dem Abt gestehen. In der ngs

schon wieder einzelne eile, das aup und andere
Gebeine nach Schlehdorf zurückgebracht. Abt Reginperht e_

Stattete NUun, nachdem auch den Bischof VON Freising ber
das Geschehnıis informiert a  €; auch die übrigen Gebeine dem
Kloster Schlehdorf zurück und barg s1e in einem sılbernen
Sarper. Ganz jedoch wich nıe der erdaCc VON dem Kloster
Benediktbeuern, daß och den Leib des hl. Tertullinus

Panvinius, De septem urbis ecclesiis, Pıazza, Hemerolo-
gium SACTUM), August. Ebenso Aringhi und Panciroll.

ASS Maı 1, 558
Vgl um ganzehn ASS Au E
Topographia Insidlensis und Salzburger Kodéx des Itinerarıums

nichts; Epıtome ertiuanl ; er Pontificalis: Tertullini.
Bitterauf, Traditionen E 534

onıcon Benedictoburanum). Mayef,MGSS I S. 216 if (CH
Statistische Beschreibung, IIL,
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besitze*??. Der Vorgang ist bezeichnend N1IC NUrL für die
ustiande 1m Jahrhundert, sondern Sanz Dbesonders für die
Auffassung der Reliquienverehrung Von seiten des Volkes WIie
auch der Vertreter der Kırche

astulus VOonNn oosburg.
ber den astulus estehen Nachrichten, die eine

Übertragung selines Leıibes AUSs Rom denken lassen könnten
In oosburg bel Freising wurde 1mM Jahrhundert eın Kloster
errichtet Es ist N1IC ausgemacht, ob den Von Tassılo DEstifteten Ostern gehört, oder ob S irgend einer bayerischen1ppe, eiwa den Fagana sein Entstehen verdan Das erstere
könnte INan daraus schließen, daß oosburg erst 1Im Zusammen-
hang mit dem Tassıloprozeß VON 788 In den Besitz des Franken-
Kön1gs gekommen ist Im a  re 817 War > das 1äßt der Klöster-
Katalog LUdwWIgs des Frommen klar erkennen, kaliserliche Abtei*

Es g1ibt keinen JIranslationsbericht VON dem el des
aStUulus ber eine Iradıtion besagt®, daß Ende des

ö. Jahrhunderts VON den ZWEI Ordensbrüdern Reginartus(Reginperh{t{us) und Albinus die Reliquien des astulus VON
Rom worden selen?®. Es wırd auch eın Ort angegeben(Schilten-St. Aastulus bel Schwindkirchen), dem S1e auft ihrer
Reise geruht en sollen Andererseits wird als Zeitpunkt der
UÜbertragung das Jahr 826 genannt®.

Der Name Reginperhtus gibt uns den Schlüssel ZUrTr Dest-
möglichen Feststellung der historischen anrneli Ob der hier
bezeichnete Reginperht 198588! erselbe ist, WIe derjenige, der den
hl. Tertullinus Von RKRom gebrac hat, kann, WenNn auch
möglich ISt, miıt Zeugnissen NIC Delegt werden. Da die Ur-
geschichte Moosburgs dunkel ist, ann N1IC festgestellt werden,
Von Wann ab Reginperht Abt Von oosburg YEWESECN ist Es
wird ohl eın solcher schon auft der KirchenversammlungDingolfing 770 erwähnt® ber da Reginperht zunachst NUr als
Ordensbruder bezeichnet wird, aßt sıch auch die Annahme be-
gründen, daß Reginperht erst späafter, sicher Von 799 ab, Abt

Pez, Ihesaurus anectodorum, I11, S, nach einem Kodex Von
1  eref: eb  Q
Fastlinger, eb  Q 109.== Aus dem „ Iraditionskodex des Collegiat-stifts St Aastulus in oosburg‘‘, mitgeteilt VON Max Freiherrn VON Frey-berg (Oberbayerisches Archiv 18401]), ist nichts entnehmen, weil

seine rTkunden erst der Zeıit des 1SCHNOIs Nıtger eginnen (1039—1052).
Heilmeier, Allerhand über St. Castulus. Frigisinga (1924), 206

x Lindner, Monasticon Metropolis Salisburgensis antiquae, ED

ASS März I11, S. 612
GConc 1, Lindner ebd 173 g1ibt Reginperht als sicher

Von 14A0817
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VON oosburg geworden sSe1I Er omm als olcher DIS 811 vor®.
Sıcher cheıint demnach se1in, daß die Translatiıon och im
eizten Viertel des Jahrhunderts VOTr sich SINg, und, WwIe die
hauptbeteiligte Persönlic  el ehrt, ZEeItHCc und den Um-
tänden nach 1im engsten Zusammenhang mit den anderen
Reliquienübertragungen der Quirinus, Tertullinus, andıdus
geschehen ist

Es scheıin sogar nicht La  ausgeschlossen, daß auch diese
Translatıon, ebenso WI1Ie dıe des Quirinus und Arsatıus, mıiıt
der Verbindung des bayerischen Herzoghauses mit dem ango-
bardenhofe zusammenhängt. Es sollen nämlich in Pavıa eli-
quien des Castulus se1In. Man könnte daran denken, daß der
Leib des astulus den Reliquien gehörte, dıe die ango-
barden 1im Verlauf des eldzugs der fünfziger a  re ach Ober-
tahlıen schleppten‘ War sind die Langobarden damals nNıcC
iın die Gegend gekommen, der astulus egraben WAaäfl,
aber dıe nıt ıihnen verbundeten Beneventaner können Sal ohl
dıe Vermittler SEWESCH se1in.

Der erste urkun  16 Niederschlag, der dıe Übertragung
bestätigen könnte, besteht in der Erwähnung eines ‚„„terrıtorıum
sanctı Castuli“‘ neben ‚„„territorıum sanctı Corbiniani®“, inner-
halb dessen die beiden Gebietsherren, Bischof tto VOoNn rel-
sing nd Abt Reginperht VoNn oosburg Besıitz tauschen (807
bIsTranslationen von Martyrerreliquien aus Rom nach Bayern usw. 321  von Moosburg geworden sei. Er kommt als solcher bis 811 vor®.  Sicher scheint es demnach zu sein, daß die Translation noch im  letzten Viertel des 8. Jahrhunderts vor sich ging, und, wie die  hauptbeteiligte Persönlichkeit lehrt, zeitlich und den Um-  ständen nach im engsten Zusammenhang mit den anderen  Reliquienübertragungen ‚der Quirinus, Tertullinus, Candidus  geschehen ist.  Es schein  t sogarhicht ausgeschlossten, daß auch diese  Translation, ebenso wie die des hl. Quirinus und Arsatius, mit  der Verbindung des bayerischen Herzoghauses mit dem Lango-  bardenhofe zusammenhängt. Es sollen nämlich in Pavia Reli-  quien des hl. Castulus sein. Man könnte daran denken, daß der  Leib des hl. Castulus zu den Reliquien gehörte, die die Lango-  barden im Verlauf des Feldzugs der fünfziger Jahre nach Ober-  italien schleppten’. Zwar sind die Langobarden damals nicht  in ‘die Gegend gekommen, wo der hl. Castulus begraben war,  aber die mit ihnen verbündeten Beneventaner können gar wohl  die Vermittler gewesen sein.  _ Der erste urkundliche Niederschlag, der die Übertragung  bestätigen könnte, besteht in der Erwähnung eines „territorium  sancti Castuli‘‘ neben ‚„territorium sancti Corbiniani‘‘, inner-  halb dessen die beiden Gebietsherren, Bischof Atto von Frei-  sing und Abt Reginperht von Moosburg Besitz tauschen (807  bis 808)®.  In einer Grenzbeschreibung von Holenburg an der  Donau ist naturgemäß nur von einem ‚,Servitium sancti Ca-  stuli‘“ die Rede®. Die urkundlich bekräftigte Unterwerfung des  Klosters Moosburg unter den Bischof von Freising vom 19. Juli  895 bestätigt für unseren Zweck bloß, daß das Kloster zu Ehren  des hl. Castulus erbaut ist!®.. Daß der hl. Castulus in Moosburg  „ruhe‘“, diese charakteristische Nachricht bringt erst eine Ur-  kunde des nächsten Jahres, durch die Kaiser Arnulf eine Schen-  kung von Weideland an Amper und Isar bestätigt!!t. Nun ist  gerade diese Urkunde eine Fälschung des 12. Jahrhunderts  auf Grundlage der echten Urkunde Heinrich IIIl. vom 2. Ok-  tober 1043, in der nur der Name des Kaisers geändert wurde,  899 wird noch der Altar des hl. Castulus genannt!? und erst  1027 erscheint die typische Formel: ubi sanctus Castulus martyr  Christi corpore requiescit.!®. Können wir da das Recht bean-  spruchen, zu wähnen, daß der Leib des hl. Castulus oder auch  nur ein Teil desselben je nach Moosburg gekommen ist ?  s Bitterauf, ebd. I, Nr. 181—298,  O., der eine zweimalige Über-  7 Vgl. dazu die These Heilmeiers, a. a.  tragung von Reliquien des hl. Castulus anzunehmen geneigt ist.  8 Bitterauf, ebd. I, S. 237, Nr. 267. — ° Ebenda I, S. 761.  10 MBoic. 28, 1, S. 109. — BöMü I, Nr. 1910. — MGSS 24, S, 316.  ıı BöMü I, Nr. 1923, S. 776. — ** Bitterauf, I, S. 775  ı18 Ebenda II, S. 278.  Studien u. Mitteilungen OSB (1935).  23in einer Grenzbeschreibung VON Holenburg der
Donau ist naturgemäß NUr VON einem „Servitium sanctı Ca
tuli“‘ die Die urkundlich bekräftigte nterwerfung des
osters oosburg unter den Bischof VON Freising VO Juh
8905 bestätigt TUr unseiTenN WeC bloß, daß das Kloster ren
des n astulus erbaut ist19 Daß der astulus in oosburg
„ruhe  66  9 diese charakteristische Nachricht bringt erst eine Ur-
un des nachsten Jahres, Urc die Kaiser Arnulf eine chen-
kung VOoON Weideland mpe und Isar bestätigt**. Nun ist
gerade diese Urkunde eine Fälschung des Jahrhunderts
auf Grundlage der echten Urkunde Heinrich 111 VOMIN Ok-
er 1043, in der NUr der Name des Kaisers geänder wurde.
8Q WIrd noch der ar des astulus genannt** und erst
027 erscheint die typische Formel ub1 SancCcius astulus martyr
Christı CoOrpore requiescit. *$ onnen WIFr da das ecC ean-
spruchen, wähnen, daß der Leıb des astulus oder auch
NUur eın Teıl desselben je ach oosburg gekommen ist ?

Bitterauf, eb  Q 1, Nr. 181— 208
O., der ine zweimalige Über-dazu die ese Heilmeilers, d. a.

tragung VON Reliquien des hl Aastulus anzunehmen geneigt ist.
Bitterauf, eb: 1, 231, Nr. 207. { Ebenda 1,
O1C. 28, 1, 109 OMü 1, Nr. 1910 MGSS 24, 3106.
öMü 1, NT. 1923, 776 Bitterauf, 1, 1715
Ebenda 11, 278

Studien u,. Mitteilung: OSB (1935)



3922 ilhelm Hotzelt

iıne Stutze füur dıie el der Translation könnte noch
esucht werden in uns erhaltenen Litanelen der in rage kom-
menden Zeıit Der astulus ist angerufen in einer Litanel, dıe
AUs dem Gebiet der Freisinger und Salzburger Kırche stammt
und der en des (:/5 Jahrhunderts angehören so1114 Wenn
diıese Datierung zutreifen sollte, dann ware allerdings die ennt-
nıs und Verehrung * des hl. Castulus der Translatıon n-

Jedoch ist gerade das hagiographische Moment bel
der Beurteilung jener Litaneıtexte sehr uUurz gekommen *.
Nun ann InNan einmal aus der Erwähnung in der Litanel NIC
den Schluß ziehen, daß deswegen schon der Leıib des betref-
fenden eiligen übertragen worden se1l ollte Nan dies,
MUu Nan das Alter der Litaneıireste (es kommen auch andere
Heilige dieser Gegend in Betrac beträchtlich herabsetzen;
denn VOT oder Ende des Jahrhunderts ist weder der hl.Ca-
Stulus noch sonst einer der in den Litaneifragmenten erwähnten
eiligen übertragen worden. Leider annn die vollständig
erhaltene Litaneirolle Ludwigs des Deutschen AaUs der
des Jahrhunderts keine entscheidende Deutung geben, weil
NıIC NUur der astulus Z7WEeI verschiedenen Stellen ange-
rufen wird, sondern auch weil die Litanel schon einen Tortge-
schritteneren Zustand der Heiligenverehrung 1m Frankenreiche
darste

Spätere Liıtaneıen mM1t der nrufung des astulus tellen
ZUT LöÖSUNg unseTeTr rage keinen Beitrag darls

BIis in uUunNseITe Zeit herauf hat sich gerade unseren

eiligen dıe populäare Literatur in einem ra aNSCHOMMICNR, w1e
das bel keinem anderen in Erscheinung trıtt2 Den nla dazu

So Dold, DIie liturgischen exte des COCLM 6333 (Texte und rDeiten
erausgg. Von der Tzabtel Beuron, 1, 76).

Vgl die Besprechung des Werkes Munding-Dold in SMGB (1932),
148 Ich bedaure sehr, daß ich die dort ausgesprochene offnung, daß

sich das Translationsjahr noch eruleren asse, auch 1Ur Urc ine Hypothese
eriullen kannn

Erwähnt sind Juliana, gapıtus, Hermes, Alexander (zweimal) und
ustinus, Felizissimus und Agapıitus, ONNOSUS (die letzteren sechs sind
Translationen des Jahrhunderts); Quirinus, Tertullinus und andıdus sind
N1IC erwähnt, ware aber möglich, daß Ss1€e in den Lücken gestec hätten

17 Swarzenski, Die Litane1l Ludwigs des Deutschen in der
bibliothek Frankfifurt M., 1906, 13

18 Lechner, Die mittelalterlichen irchenfeste un Kalendarien,
19 reitmann M., Histori Von dem fürtreifflichen Riıtter un ansehn-

liıchen artyr as des wirdigen Stiffts Osspurg Patron und Schutz-
herrns München 1584 1cC1Um CS tTich martyrıs ecclesiae cColle-
giatae Moospurgensis patroni München 1584 Herrnpöckh, Kurtzer
Bericht Vo astulus andshu 1736. Ür  ner; Lebens- und
Leidensgeschichte des hl astulus andsıau 1817 Strobl-Heilmeiler,
St Kastulus- Jubiläums- und Ablaßbüchleın, herausgegeben ZUrTr 1100- Jahr-
feler der Reliquienübertragung des eiligen Martyrers astulus VOoNn Rom nach
oosburg. 1927
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gaben einem großen eıle die Schicksale des Heiiigen: eine
zweimalıge Auffindung der Reliquien 1im a  re 2192 und 469
(„multa 0SSSa Cu medulla, cerebello et cerebro canct] Castuli‘‘)*9,
verschiedene Feierlichkeiten, SC  1eßlic dıe UÜbertragung der
Reliquien nach artın in andshu bel Gelegenhei der
Verlegung des Stifts ST astulus nach andshut“* In MO00S-
burg blieben NUur einige Partikeln

en und Leib des asStulus hatten schon eine belebte
Vergangenheit als seinen Weg nach Deutschlan antrat
Der astulus, oberster Bademeister 1m Palast Diokletians,
fand in den en des Sebastıan seinen atz Fr wurde
VOoON dem Verräter Torquatus angezeigt, rısten beherbergt

achaben, besonders dıe Markus un Marzellianus.
seinem Verhör, in dem seinen christlıchen Glauben bekennt,
wird in einer Tu erstickt“°® Sınd auch die Angaben der
Legende VON keinem historischen Wert, g1bt uns doch die
FE xistenz des Coemeterium Castuli ber seine Begräbnisstäatte
Aufschlu |)iese melden VOT em eine Inschrift miıt einem
Epigramm, das Venerlus in Nachahmung der Damasianıschen
edichte hm widmete“* ferner das Martyrologium Hierony-
mMıanum mit eIwas verderbten Text*> VON den Topographen
NUr der Salzburger eX Wıen %6, Ferner verzeichnet der
Marmorkalender VON Neapel den Castulus®*“ Die liturgischen
Bücher des Mittelalters kennen sein Fest NıCcC

Die Reliquientafel in anta Prassede nthält die ach-
rIc daß aps Paschalis —8 die Reliquien des

astulus aus der atakombe in die geführt habe28s
Das widerspricht sowohl uUunserer Translatıon als auch jenem A,
SCAIC  iICc einigermaßen begründeten nspruc des OSters
St el1lxX in Pavıa?®% Dagegen wuürde, wollte iINan diese beiden
Möglichkeiten einer Translation bestreiten un die Angaben
der allerdings als NnıC zuverlässiıg erkannten Reliquientafel

1cC1umMm Castull, 1584, ;
Mayer-Westermayer, eb  D l‚ 510; 652
Gerhardt, ber die en des hl 1Mus un Sebastıan,

Vgl ASS März 111, 612
De Rossi in Bulletino di archeologia cristiana, (1865), U ft.

0ZZI oma sotterranea. Cimıtero dı Castolo martire Sl V1a Aabıcana
ad migl10 da orta Maggiore (1905) Spuren des Zömeteriums kamen 1864
gelegentlich des ahnbaues der Linie Om-  ivitavecchı  a  D e1ım Aquaedukt
Felice ZU Vorschein. eute ist die Katakombe NIC mehr zugänglich.

Ihm, Daması Sn  epi  ammata, Nr. 81
ASS NOv. [1, Z
De 0OSSI, oma sotterranea, 1, 142

27 Achelis, Der Marmorkalender in Neapel,
Ma1, Scrpt. vet NOVAa coll V, Vgl Grossi-Gondi, d

Legendarium anctorum, QUOTUM COTDOT A in eccles1i1a
naster 1! Papiensis Felicis requiescunt, 1523 Vgl ASS März 111 612

D3
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VON anta Prassede geltfen lassen, würde N1ıC 1Ur jene für
8206 anNgZCeNOMMEN zweiıte Translation VON Castulusreliquien nach
oosburg eine Begründung erhalten, sondern auch dıe ach-
riCc daß 1im a  re 835 ein Fuß des asStulus ach
gelangte®®, ferner dıe unbestimmte Annahme, daß Passau in
einem iIrüheren Jahrhundert Gebeine des astulus fur seine
asılıka ernalten habes1

Juliana Von Isen.
FKın VON Bischof 0SEe VON FreisingZ nicht nur

gestiftetes, sondern auch bevorzugtes Kloster waäahlte sich
dortselbst seine letzte Ruhestätte WarT Isen (südöstlic VON

Freising)*. Zuerst dem eno0 geweiht, Darg den Leıib der
Juliana, die seine zweıte Patronin wurde. Wann dieser

Leıib hierher übertragen worden sein soll, ann nNıc mehr
festgestellt werden. Die erste Erwähnung ‚„COTDOIC requiscit“
geschieht im a  re 8702 Natürlich ist das ein Datum für die
Bestimmung einer eventiuellen Übertragung. uUucN dem ]
biläumsprediger VON hat diese Urkunde vorgelegen, und
C hat prompt dem ischof Annon die Übertragung
zugeschrieben*. Wenn dıie UÜbertragun des Leibes der ]
l1ana stattgefunden hat, ISt Ss1e sicher erfolgt in der el
der übrigen Übertragungen des Bayernlandes 1m . Jahr-
hundert

Die Kirche VONHN Isen ist 752 das erstemal erwähnt?, 1m
Verlauf der folgenden Jahrzehnte erfolgte hre wirtschaftliche
Ausstatiung®, aber keine Urkunde und keine Nachricht meldet
die Ausstattung der Kıirche mit einem Martyrerleibe, dıe nach

S&nalogie der diese Zeit gegründeten Klöster Adamals  e erfolgt
sein mu

Rätselhaft allerdings ist die atsache, daß Han gerade
auf die Juliana VON Nikomedien kam Das, W as wir über die
unde, die IHNHan in Isen in er Zeıt VON dieser artyrın a  €,
wIissen, erscheint außerordentlich dürftig. ach den Freisinger
Kalendarıen wurde ihr Fest, anscheinend VON altersher Fe-

MGSS 15, 322
Hansız, Germania acra, Corollaria S E Meichelböck, 1stor1a

Frisingensi1is, 1y Nr
Fastlınger, eb' 105 itterer; ebd E
Bitterauf, 1,

} Das erkantliche isen oder das in Von unterschiedlichen berühm-
ten Oratoribus gehaltenen LoD-, ank- un Ehrenreden um 100 jährigen
Saeculum - des Stifts reisıng. 1760, 138

Vgl Heilmeier, Die irche St eno0 in isen,
5 Bau- un Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern, E 2 1 97Ä.

Fastlinger, ebd 106 itterer, eb  ‚
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ruar gefelert“. Fs ware möglich, daß as Martyrologium
dıe nregun gegeben

ber daran ist eın 7Zweifel WEeNN die Juliana kam, kam
S1€ AdUus Rom, odeı vielleicht ber Kom Die Legende meldet,
daß der Leıb der Nikomedien gemarterten ungfrau Juhana
on einer Senatorin ephonia ZUrTr Zeıt Maxımilans nach Rom
gebrac werden sollte, aber Hre einen urm die uste
Kampaniens verschlagen wurde, daß umae De1i Neape!l die
glückliche Besitzerin des Le1ibes der artyrın wurde?s. Um das
Grab der eiligen herum entstand dann hre Legende, die
sicher apokryph ist?* Wıe der Leıb der Julhana nach Rom kam

1m stadtrömischen Kultus, ebenso W1e in den lıturgischen 1)0-
kumenten die Juliana vollständig*®, dagegen verzeich-
net natürlıch der Marmorkalender VON Neapel diıe Heilige**

dann nach dem Bayernlande übertragen L werden, entizıe
sich völlig uUunSerer Kenntnis!®.

Sulpicius und Servilianus, Quarftus und Quintus von Ellwangen.
Die el Ellwangen WarTr der Tradıtion zufolge eine Grün-

dung ariolfs, des 1SCHNOTIS VOoOoN Langres, den 1pın und arl
der TO ihren ater nennNen un als olchen anzusprechen
pflegten*. Fr nahm als einer der dreizehn fränkischen 1schoife

der 769 VON aps Stefan 111 die Bilderstürmer ach
Rom einberufenen Synode el und ZO9 sich spater auft seine
ründung Ellwangen zurück, auch sStar Das Jahr seines
es 1St besonders in neuerertr Zeıit hart umstrı  en? Seine ıta
berichtet, daß Urc die Vermittlung seines Bruders Erlolf,
der VOT ihm Bischof VON Langres DEWESCH Wäl, die Reliquien

Lechner, ebd 9; 1 107; 1785 Bau- und Kunstdenkmäler
Oberbayerns 1, D 1974

Quentin, Les martyrologes histor1ques, SE  . ASS ebr. 11,
874

9  i} Günter, Legendenstudien, Die griechische Fassung der Legende
PG 114, 1437 ff

Baumstark, Das Missale Romanum, 2 nter Berufung auf
Huelsen, Le chlese dı oma und Armellint, Le chiese dı Roma, 4909

Achelis, eb'  ( S, 3:
Man könnte aran denken, daß auch Cornelius und Cypriıan VOonNn

Schönberg-Freising (vgl Bauerreiß, Studien ZUrTr Geschichte verschol-
lener bayerischer Frü  Oster Das ‚„‚monasterıum S, iti ad Sconinberg“*
SMGB 1934, 254 ff.) in 1ese el gehörteHS das cheint aber nicht der
all sein. Die Begründung wird in einem Aufsatz des nächsten eites
dieser Zeitschrift folgen.

ASS prı 1L, 77ı Fı SE Vgl MGEp P
Bisher Gams-Eubel, Seri1es ep1scoporum, 991 un Lindner,

Monasticon eDISCOPALUS Augustanae antiqul, 780 Neuerdings eck
Marcell, Quellenkritische Studien ZUrTr Geschichte der el Ellwangen. Diese
Zeitschrift (1934), 110 ff Ferner Frank, Hariolf, der (Giründer der el
Ellwangen, ein Klosterbischof ? Ebenda, (1934), 252 IT
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der Sulpicius un Servilianus Von aps Hadrıan erhalten
habe Aufgezeichnet ist diese Nachricht Von Ermenrich, OncC
VOnN Eilwangen, Schüler des Rudolf Von und des es
Gozbald, des späateren 1ISCANOIS VonNn ürzburg, dem zwischen845 und S55 sein Werk über die ründung des OSTers Ell-
Wäahgscnh widmete*, In orm eines Gesprächs.

Ermenrich Mahtolfus, einem en erfahrenen Priester,des es Hariolf Freund)>®, der noch lebend gedacht WIrd:
„Nun berichte mir, wIie die Martyrer Sulpicius un Servilianuserlangt und hierher gebrac Mahtolfus ‚,„Die bez

hervorragende Präfekten ROmMS; VOIN der Domitilla wurden s1e
eichneten Martyrer

ZUuU Glauben Christus Dekehrt und darauf mit dem Martyrium gekröntDiese beiden Männer wurden dem Bischof Erlolf VON aps Hadrian geschenktund VOnNn seinem Bruder Hariolf hierher nach Ellwangen übertragen. GleichWwIıe Wel große Lichter kamen Ss1€e in diese dunkle Gegend.“‘
Mahtolfus wird dann noch genötigt ZWEeEI Von den eilıgengewirkte under erzählen®.
Fıne einfache rwägung MuUu schon Bedenken gegenüberdieser Nachricht wachrufen. Wenn aps Hadrian (772—796die Gebeine der eiligen Erlolf übergab, konnte eSsS erst nach 7179

geschehen sSeIn. er leg anzunehmen, Erlolf S1e
VOnNn der Synode 769 Von Rom mıtgebracht ; War doch da in
persönlicher Fühlungnahme mıit dem Papste, und konnte
auch den Stellen elangen, welche die Reliquien in Verwaltunghatten, vorausgesetzt, daß SOIC damals bereits bestanden Das
wurde Ermenrich DZW Hariolf den für die amalige Zeit N1IC
allzuschwerwiegenden Vorwurf der Unkenntnis, die sıch noch
Del weiteren Stellen seiner Schriften erkennen a eintragen.Die ZWEeI sehr gleichklingenden Namen Erlolf und Hariolf
egen eine Identität der beiden Personen nahe?s Duürfte INa  en
diese Zweiteillung als eine willkürliche Ausschmückung des Grün-
dungsberichtes Urc Ermenrich voraussetzen, waäre eın großerFortschri JA Lösung der rage gegeben DIie Begründungdieser Indentität äßt sich tatsac  MC noch vertiefen In dem
Bericht über das Konzil Von 769, der uns in einem T1e VON
aps Hadrian arl den Großen erhalten ISt, lautet die Be-

des 1, 493f
Ha  A MGSS 9 11 Manıitius, Geschichte der lateinischen Literatur
5 Die Verwandtschaft der Deiden, die Del eck 0 110, kon-SIruler wird, erscheint reichlich hypothetisch.6 MGSS 1  9 3558 1La Hartolphi epISCOPL Lingonensis auctore Erman-1CO Onacho Ellwacensi) Bossert, Die Gründung des Klosters Ell-

WanNngen. Ellwanger Jahrbuch 1912/13, iT. Württembergische Ge-schichtsquellen 1588, Off.
In der Ita Soli, einen aps Leo Ssta Gregor I1 den ON1-fatius ZU Erzbischof rheben äßt Vgl Bossert, O.,Ausführlich Del Bossert, Ellwanger ahrDuc. 1911, 8 1eseBegründung konnte Beck, d. d. D NIC erschuttern
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zeichnung TUr den auf dem Konzıil anwesenden Bischof „Herul-
fus  L die philologisch begründete Brücke zwischen Erlolf und
arıo Eınen weıiteren untrüglichen Beweıls bildet die Reihen-
olge in dem Verbrüderungsbuch der Reichenau?:

Hairıolifus ePISCOPUS
Wicterp as
Sindoltus as

Diese el beleuchtet eın Doppeltes schlaglichtartig: daß
NUr einen Bischof-Abt Hariolf-Erlolf* gegeben hat, und daß

dieser in den Achtziger Jahren des Jahrhunderts gestorben
ist Die Eintragung des

Hariolfus epISsCOpus et congregationis 1PSJUS
im ekrolog VON alzburg 784;, damals noch SallZ natürlich
unter den ‚ viventes ; bestätigt weiter die Identi:tat der Erlolf
und Hariolf und mac zugleic die Annahme unmöglıich, daß
Erlolf DZW. Hariolf 814 noch gelebt en könnel1? I)as
bildet einen schwerwiegenden run die el der
Urkunde VOonNn 814; selbst WEeNn iNan geneigt wäre, dieser
Urkunde willen einen weiteren Abt des amens Harıolf ANZU-

nehmen, sSte dem entgegen, daß dreimal die Bezeichnung
epISCOPUS ne Ortsnamen) dem btsnamen beigefügt iSt

Bel der grundlegenden Bedeutung dieser rage Tüur die ber-
tragung der Sulpicius und Servilianus erscheint nNnu  — die
andere Möglichkeıit, daß etwa spater 1m Jahrhundert, viel-
eicht 773/174, da arl der TO miıt seiner ema  in ilde-
gard in Rom WaärlT, die Übergabe der Gebeine sıich abgespielt
habe*!s gar nıCc mehr erwägenswert.

DIie Quellen, dıe uns für die Translationsgeschichte ZUr

erfügun stehen, sind unzuverläss1g. Was Ermenrich ber dıe
ründung des oster Ellwangen rzählt, wırd als reichlich
fabelhaft bezeichnet**. ıne angeblich Aaus dem a  re 764 also
VOT der Übertragung) stammende Ellwanger Urkunde, NUur in
Abschrift des Jahrhunderts uberliefert, bezeichnet die Leiber
der Sulpicius und Servilı1anus als Urc Erlolf VON aps

Q M GLüiDri confr., 218 10 Vgl dazu ran  J 0S 253
GNecr. 1,

12 bel Beck, d. A, ; 110 FT Vgl auch die edenken 1ese
Zeitansetzung Del ran ©5 254

Wie Bossert, Die ründung des Oosters Ellwangen, 34, glaubt
annehmen dürfen

Brackmann, Germanıiıa Pontificıa 11, 108 Beck, d. O.,,
möchte die Zuverlässigkeit der ıta artolfi retten ber abgesehen VON

der Sallz unmöglichen Altersrechnun für die beiden Erlolf un Hariolf,
deren Verschiedenheit auirec erhalten wird, ist all das, Was 1ür diese
Zuverlässigkeit angegeben wird, 1Ur wohlwollende innahme VON ach-
ichten, die wWwel DIS rel Menschenalter nach dem Geschehen aufgezeichnet
wurden. Gerade unseTe Reliquienfrage mac eck einen Strich urc die
Rechnung!
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Hadrıan erlangt und herbeigebracht DIie Urkunde e1IN ach-
werk des Jahrhunderts nat die Tendenz das Besitzrec
des OSters ehrwürdiger und unantastbarer erscheinen
lassen und etwaigen Angrilfen der Schutzvögte adurch enTt-
gegenzutreten *” In rivileg LUdwWIgS des Frommen VO

Aprıl 814 welches das Kloster Ellwangen Schutz nımm
SINd Sulpicius und Servilianus ohl genannt aber VoONn dem Vor-
handenserin ihres Leibes eın Wortlt®6e! Dagegen meldet diıe
Urkunde VO August 823 AIEC die Ludwig dem Kloster
Ellwangen junzenhausen chenkt ‚„„ubıl anctus Sulpicius et
Servilianus martyres COTDOTE requiescunt‘‘ *” Weitere TIKunden
VON 087 003 I1ssen ohl die Namen der Patrone aber
VON ihrem el der Ellwangen ruhen soll nıchts WIT müßten
also für den Fall, daß S1C WILr.  1C dagewesen annehmen
daß S1C zeitweise vVersgesSsSch worden

SC  1e  1C 91bt noch ein schr wichtiger Umstand den Aus-
schlag; das Chronicon ElIlwacense rwähnt ZWarTr dıe ründung des
osters, dıe rhebung ZWeEeICT SCINEeT hte Bischöfen,
aber N1IıC die eiligen, die doch den olz und die Freude jedes
OSsters gebi  e en weiß überhaupt nıchts VON ihrem
Hiersein?; ebenso NIC die Annales Elwacenses die ebenfalls
dıe ründung Ellwangens erwähnen“**® un als Patrone die
hh Velt, der erst sehr Sspat Ellwangen erscheint, und Sul-
DICIUS und Serviliıanus bezeichnen.

So bleibt denn für die Annahme der Wirklichkei der ber-
tragung der Leıiber der Sulpicius und Servilianus sehr wen1g
übrig; noch WENISECI Tüur die der Quartus und Quintus, die
überhaupt erst sechr Sspät den andschriften erscheinen *, wäh-

Württemb UB  CR eck ü5 ff
urttem öMü 521 Diese ihrer cht-

heit star angezweifelte Urkunde Versuc. eck IT als echt Z
Der den der Urkunde genannten Abt Bischof Hariolf als den

Gründer des Osters Ellwangen anzusehen, wird doch wohl nicht angehen
1e€. oben! Es wird auch NIC außer acht lassen SCINM, daß mit einigenGründen Ermenrich als der Verunechter dieser Urkunde angesehen wird
(in noch nıcht veröffentlichten, aber Von Beck, il Denutzten
Arbeit VOIl Friedländer), erselDe Ermenrich, der auch unsere Iranslation
1115 Jahrhundert verlegt!

17 urttem L, 100 öMü {81 Das geschieht noch
unter ADbt Sindoldus Das Kloster Wird dreimal genannt, der Zusatz „ubi
etcC omm erst beıiım etzten Mal

ine päpstliche Bestätigung des Osters durch ened1 V II TAaCK-
Nannn Germania Pontificia 11 109 eck Anm

Giefel Die Ellwanger und Neresheimer Geschichtsquellen Würt-
tembergische Geschichtsquellen 2 (1888), MGSS 9

MGSS 1  9
BOossert, Die ründung des Osters Ellwangen, DIie Namen

Quartus und Quintus SIN Ellwanger Kalendarium erst VON spätere Hand
hinzugefügt.
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rend S1e 124 1m Arkosolium der Krypta ‚‚beigesetzt- werden;
der el in dem Reliquienverzeichnis gebrauchte USaruc
COTrDOTA 1st dem SanzZel Sachverhalt nach Cu salıs
nehmen. Wır können als rgebnis UunSsSeTeEeI Untersuchung CI-

klaren eıne solche Übertragung nat, Wenn überhaup(t, nNnıc VOI

dem Beginn des Jahrhunderts stattgefundC  9 die Tans-
lationsgeschichte 1st ZWarl N1IC in eıne Linıe setzen miıt den
Erzeugnissen des Jahrhunderts in Kempten und Ottobeuren,
ann aber NUur als eine Vordatierun einer NIC unmöglıchen
Übertragung des Jahrhunderts, der Zeıt der berühmten rans-
atıonen des Sebastıan, der Marcellinus und Petrus, der
Fuldaer Reliquien betrachtet werden. Ermenrich paßt VOorzuüg-
ich in den KreIis der Einhard, Hrabanus Maurus, Gozbald
uch dem immerhın dünnen Bestand der rTIKunden stimmt
dieses Ergebnıis. DDer ber die Reliquien der Sulpic1us und
Servilianus hinaus noch ın Ellwangen vorhandene reiche eli-
quienschatz““ wird ohl auch in diese Zeıt des Mönches rmen-
rich gehören.

Was dıie römischen Quellen dieser Frage ? Die
Feststellung DZW dıe Identifikatıon unserer eilıgen bietet
keine Schwierigkeiten. Daß 1m er Pontificalis®*® der Name
Simplicıus nstatt Sulpıicıus erscheıint, ur auf eine Verschrei-
bung zurückzuführen se1in. Weıil Quartus und Quintus angefügt
werden, braucht IHNan nNıC in Zweifel ziehen, daß die eilıgen
VON der Vıa Latina emeint Ssind.

Die Grabstätten der eilıgen, die der Vıa Latina De=
tattet sein solien, sind noch nNıC wieder gefunden. Wır wissen
ZWaäl, daß aps Hadrıan die 1er Kirchen, dıe sich dieser
Straße efanden, restauriert hat die der Eugenla (an der
schon aps ohann V I1 E Restaurierungsarbeiten
vorgeno MMe hatte) über den atakomben des Apronlilanus,
die der artyrer Gordianus und Epimachus ber einem ome-
terıum, in welchen die Simplicius, Servılı1anus, Quartus und
Quintus rwähnt werden, und dıe der Sophıa ber dem oOme-
terıum des Tertullinus24

Vgl Bossert, Die Gründung osters Ellwangen, f
Leider ist das, Was Beck, d. O= 4, Anm 178, über die Reliquien in
Ellwangen sagt, N1IC. brauchbar DIie Notizen übe die bel der Kirchein-
weihung in den tären der losterkirche niedergelegten Reliquien im
Lectionarium Latınum DZW. Del amm, Hierarchia Augustana 1, Z SO4
stammen AUuUSs dem 11 Jahrhundert JeE wird übrigens gesagt, daß Harıolf
die Sulpicius un Servilianus AUus Langres nach Ellwangen gebrac
a  € und können für die Lösung unserer ra keinen Beitrag eisten

23 Duchesne 1, 509
LD ont 1, 500 de Waal, Die Cömeterialbasiliken oms

1e  en  S. 303 des Jahrhunderts nach dem er Pontificalis RQS (1900),
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DDer €EX oleorum VON Monza schweigt bekanntlic Uüber
die VIiQa Latina vollständig. Das Iteste der Itinerarien, dıe / 0D0-
raphia Einstdlensts enn die eiligen überhaupt NnıcC Der
Salzburger eX des Itinerarıums rwähnt ZWar Quartus und
Quintus, aber NıC Sulpicius un Servılianus. FEpıtome de I0CLSs
Sanctorum martyrum und Notıitıia Portarum en el Grup-
pecn Die Angabe des eX der Mirabilta urbts Romae hat keine
Bewel  ra weıl er überhaupt 1Ur das Zömeterium Gordianı
ohne weıtere Angabe VON der Via Latina autiza

im Martyrologium Hıeronymianum konnten sıch unseTre
eılıgen ihren atz sichern; allerdings kennen WITr die Be-
deutung der topographischen Bezeichnung ‚„„ad centum aulas‘‘
nıcht ®> S1e gehören also der Tradıtion in Rom ohl Fuür
unsere rage wiegt schwerer, daß dıe Sakramentarien und alle
anderen lıturgischen Bücher, die 1Im Frankenreiche 1m bIs

Jahrhunder 1Im eDrauc9 die Sulpicius un Ser-
vil1anus, Quartus und Quintus überhaupt N1IC führen?®.

Was edeute da die atsache, daß WITr dıe Namen der
SUulpic1us und Servilianus auf der Reliquientafel VonNn ras-

sede Iinden, deren WITr oben gedacht haben ? Sollte etwa Sal
diese aTte die nregung gegeben en für die Wünsche der
Reliquiensucher des Jahrhunderts ? [Da NUunNn OnNC Ermenrich
sıch des taäuschenden Mittels bedient, die Erwerbung der elı-
quien eın Jahrhundert er machen, beraubt uns
adurch der Möglichkeit, beurteilen, ob die Reliquien der

Sulpicius und Servilianus, vorausgesetzt, daß WITLr  4C solche
übertragen worden sind, AdUus dem Deposiıtum Von anta ras-
sede stammten

FES muß doch auffallen, daß sıch die Ellwanger WI1e die Kemp-
tener gerade die eiligen jener atakombe ausgesucht aben, die

wenigsten kontrollieren st! Und gerade hiıer auch fehlen
irgendwelche Ansprüche anderer Kirchen, die Leiber der eiligenbesitzen2

Alexander Von Ottobeuren
Nur weıl der Bericht der Übertragung des exander

ach ttobeuren miıt dem nspruch, aus dem a  re 774
ASS NOov. 11, Z
Das hat weitgehenden Einfluß geü daß auch in Buchberger,Kirchenlexikon die Sulpicius und Servilianus, Quartus und Quintus

keinen DE fanden
Quartus und Quintus sollen nach apua übertragen worden seln.

S1e sollen Kleriker dus apua DEWESECN se1n, die Rom gemartert und
der Vıa Latına begraben wurden. Ughelli, Italia 9 ASS Mai
1 1, 554 ASS NOV. EL z

Das Kloster Ottobeuren Desteht sıicher 826 erwähn 1Im Confraterni-
atsDuc der Reichenau), 8 U() als königliches Kloster bezeugt öMü No
1848 Vgl Brackmann, Germania Pontificia 1 1, b
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stammen, auftrı muß jer behandelt werden. Er ist
eine Fälschung AdUus den Jahren 1145/46 und hat einige robleme
geschaffen, über dıe Uurz berichtet werden soll

Die innerhalb der Hırsauer Reform erwachte, I1C8C, StTtar
historiographisc eingestellte Schreibtätigkeit trebte NıIC bloß

oft recC unbefangen ber den Wahrheitsgehalt des
Niedergeschriebenen die Verherrlichung des en
erstandenen Osters Hr den NachweiIis eines en Alters,
eines besonders wertvollen Reliquienbesitzes USW.,., sondern ESTE
auch Was wenI1g in der Geschichte mittelalterliıcher Fäl-
schungen eachte ist VIeITaC wertvolle alte Tradıtionen, WIe
Ss1e in den Oostern eute WwIe ehedem VON den en den Jungen

el Mo-rzahlt werden, ZU erstenmal schriftlic nieder.
mente sınd 1m Auge ehNalten bel dem ohl eLIWwAas phantasti-
schen Bericht der Übertragung der Gebeine des Alexander,
eines der sieben ne der Felizıtas, nach Ottobeuren

Zur Zeıit arls des Großen, wird gemeldet, reist Gozpert,
Bischof VON Vienne®, miıt einer Empfehlung des Frankenkönigs
ach Rom, VON aps LeoO Reliquien erlangen. Erer
und erhalt s1e Der aps nımmt die Gebeine, ‚„„ub! COrpora
septem ratrum ondita erant‘‘ und überg1ib dem Bischof das
‚„COTDUS Alexandrıi Auf der Yanzcnh Heimreise, besonders in

DerLucca geschehen under der re des eiligen.
1ScCHO stirbt auf der Heimreise St Moritz Den dadurch
entstehenden Aufenthalt benutzt eın eriker, Namens 10T0o,
der spater Abt VON Ottobeuren IST, dazu, den Leichnam
entführen un nach Ottobeuren bringen. Die age der
Viennenser Kanoniker auTt Herausgabe des chatzes Del arl dem
Großen Aachen bleibt Iruchtlos, da dıe Königin Hildegard
vermiıttelt und füur Verbleiben der Reliquien in Ottobeuren sich
einsetzt.

unacAs auchte schon in iIrühesten Zeiten dıe rage aufT,
welcher Alexander in dem Bericht emeint isSt Um amlıch
der Unmöglichkeit Aaus dem Wege gehen, daß drei rten
zugleic der Alexander, der Sohn der Felizitas, sein solle *,
versuchten schon die Bollandisten AUus dem Bericht herauszu-
Jesen, daß 1UT irgendein Alexander übertragen worden se1°.

2 Der ext der Translationsgeschichte. ASS Juli HE it. In M GSS
23, 609 (Chronicon Ottoburanum) NUur einige wesentliche atze daraus.
Steichele, Ältestes Chronicon un Schenkungsbuch des Oosters f{O=-
Dbeuren. (Archiv für Geschichte des Bistums ugsburg 11, $ 1{ff

Natürlich NIC Wien, wI1e Wetzel, Die Translatio Alexandrı,
1el 1881, 1 schreibt

Wildeshausen (9 Jahrhundert und Neuwerk bei (10 Jahr-
hundert

ASS ulı I11, 9, Vgl iıne ede auftf die „sieben Brüder:,
vielleicht Von einem Ottobeuerer Oncn, Ebenda,



332 ilhelm Hotzelt

ber annn aruber eın Zweifel se1n, dıe Ottobeurer behaup-
eten, den Sohn der Felizıtas en und keinen anderen®.

Die Übe hat NnıC stattgefunden, der Bericht dar-
über ist unecht‘ Ottobeuren Stan ja unter dem Einfluß anderer
Verunechtungen „„Von der Reichenauer Urkunde als Mufttier
stammen dıe Kemptener, Rheinauer, Buchauer und Steiner (am
Rhein) Fälschungen als Töchter; in Ottobeuren und 1indau WUT-

den Enkelkinder in die Welt gesetzt®. “ Nur daß hier WIe In
Kempten die Translation eines eiligen hinzugefälscht wurde,

eine noch breıitere Basıs der wirtschaftlichen Forderungen
besitzen.
Hatten schon Wattenbac und etize dıe Schilderung

der Translattio und des Chronicon Ottoburan 1INs Jahr-
hundert festgelegt, iSt jetz auft run eingehender ı1terarı-
scher Untersuchun die Enitstehung dieser Nachricht auf die
Zeıt 1145/46 atıert worden. Die Translattio Setz sıch aus Teilen
remder (Kemptener und Reichenauer) literarischer Erzeugnisse
und TrKunden und hat die andere Translatto

Alexandrt, die Wildeshausener (Übertragung 891, ufzeıich-
NUung ungefähr gleichzeit1g) enutzti!

er Schreiber der ONC Salcho soll SeWESCNM sein
unter dem eıstan des es Isengrim !“ hat erWahrschein-
IC  el nach nıcC bloß diese historische Grundlage füur sein
Kloster erfunden, sondern drel inhaltlich nıt der Translatio VeI-

bundene okumente VeHeFÜST, die Stiftungsurkunde und zweIi
rkunden arls des Großen?®; dıe dann dem Chronicon Otto-
uranum inseriert wurden+??. SO rklart sich auch die auffällige

Hildegards, der ema  ın arls des Großen, die in Kemp-
ten wenigstens bloß als Vermittlerin der Reliquien auftrı

Steichele, 1 1, Friedländer, Die Translatıon Ale-
xandrıi Von Ottobeuren, 547

Um die heutige Beurteilung der Fälschung Uurc einen nichttheologi-
schen Historiker ZUu Wort kommen ZU lassen, se1 der Satz VOIl Friedländer
angeführt (a S 350) ı97  1€ Bollandisten wiesen, gemä einer veränderten
Zeitanschauung, N religiösen edenken den Verdacht einer Fälschung VON
vorneheremin VOIN sich ac  unserer eutigen Auffassung VOIN der mittel-
alterlıchen Ethik braucht jedoch die Annahme einer olchen keinen morali-
schen Vorwurf enthalten, denn die Fälschungen ad majorem gloriam inrer
Klöster bedeuteten Del den mittelalterlichen Mönchen keinen Mangel ‘ an
Religiosität.“

Lechner, Schwäbische Urkundenfälschungen des und Jahr-
underts, Vgl auch M GDipl. (4°) 1, 202

Deutschlands Geschichtsquellen 11, 389
DIie Translatıio Alexandri, TE
Friedländer, a. O 353

12 Ebenda, 3609 Dieser Abt übertrug auch VOoONn öln Reliquien
der drei Könige nach Ottobeuren Ebenda, 364

ÖMü No. 135, NO 40° (enthalten nıchts über den e1b des Ale-
xander). Sickel, Die TKunden der Karolinger 11, 430, No und

Friedländer, B 370
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während S1e jer das Verbrechen des Reliquiendiebstahls miIt
ihrer onıliıchen ur decken soll; dadurch, daß die Königin
selbst dıe bergabe des oster samt den Reliquien VON seinem
Gründer otfo0 verlangt, sollte dıe Reichsunmittelbarkeit Otto-
hbeurens auf historische Grundlage geste werden; das WarTr die
wirtschaftliche Tendenz der Urkundenfabrikate*>

Fs muß 1edoch noch auft eine andere Möglichkeit inge-
wiesen werden. In der Urkunde Kaiser Otto VOoO November

le der deutliche nSpruc TUr denomm Zu ersten Ma
Alexander Z Vorschein: „„qUl 1D1 corporalıter requiescit‘‘.

DIie früheren Urkunden sprechen das niemals ausS, sondern reden
immer NUur VO Alexander Es 1Sst also nN1ıC ausgeschlossen,
daß die Erfindung der ranslatıon auf eine wirk-

rwerbung VO eliquien HC1C oder angebliche
den Bischof und Abt T1Cn, VON dem mehrere Reliquiener-
werbungen gemeldet werden, zurückgeht; für den ortlau der
Translatıo ann mMan in natürlıch NIC verantwortlich machen.

Während nun beispielsweıse die Übertragung der GOTr-
dıan und Epimachus w1e auch anderer eiligen in den verschie-
denen deutschen Annalenwerken de Mittelalters rwähnt WeTlI-

den, iSst das bel ıinsereimN Alexander VON Ottobeuren NIC der
eine einzige usnahme mMac die Staindlsche Chronik*“

NIC einmal die Annales Ottoburant*® wissen etwas davon. Die

Übertragung der Gorgon1us, Nazarıus und or wird 1er

ZU a  re 765 erwäa nt, Von der Übertragung des Alexander
1iNs eigene Kloster hweigt dıe TON1 FSs cheint also, daß der
Bericht zeitweise 1m eigenen Kloster N1IC mehr bekannt WäarTl.

Translationsbericht och die Tat-R  aı  N  fa B FEıne Stuütze könnte dem
sache verleihen, daß in Ottobeuren ein Fes der Übertragung der
Gebeine des Alexander gefeler wurde1%a, ESs ame 1er NUur

darauf a daß dieses Fest als schon VOT dem E} Jahrhundert be-
stehend erwiesen werden könnte Das einzige okument, das 1er
weiterhelfen könnte, spricht aber möglicherweise ein höheres
er des Translationstestes Fın ragmen eines Ottobeurer Meß-
antiphonars etwa aus der Hälfte des Jahrhunderts hat uUuns

erade den ona November erhalten, in dem der Translati:ons-
der (27 X I.) in Erscheinung treten ußte18btag des Alexan

Theodor (9 Nov.), Mennas (11 NOov.), Cäcilia (22 NOovV.), Clemens

(23 Nov.), Andreas-Vigıl (29 NOvVv.), Andreas (30 NOov

Ebenda, 32067.
Chronicon ttoburanum MGSS Z 615 Es ist immerhiıin auch

die Möglichkeit CSeben, daß der Satz später eingeschoben ist.
14 Oefele, Scr1ptores Terunmnıl Boicarum, 426 (Tür 764 angemerkt).

MGSS V, Friedländer, O.,
182 Schröder, Die alteste Heiligenkalendarien des Bistums Augsburg.

rchiv für die Geschichte des ochstifts Augsbur: (1909/11), 310
A18b Schröder, Bruchstück eines Meßantiphorars Aus dem

hundert (Archiv für die Geschıchte des Hochstifts Augsburg Ö, 1929, 797)
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Wır suchen iın vergeblich. Man WIrd ohl mıiıt ecC daraus
schließen dürfen, daß Ottobeuren vorausgesetzt, daß der
alender WITr  16 aus Ottobeuren stamm(t, Wäas nicht Qanz
sicher Ist 1m Jahrhunder das Translationsfest des
Alexander noch NıC gefelert hat.

Hat NUun wenigstens die Übertragung VON Rom nach St
Moriıtz urc Bischof Gozpert VON Vienne stattgefunden ? Neıin,
auch das ist VON den Ottobeurer Mönchen erfunden. Fın Bischof
Gozpert VON Vıenne ist bisher NıIC ekannt*?

iıne eigentümlıche Auferstehung erlebht dieser unbekannte
Bıschof nochmals in einer angeblichen Urkunde arls des
Großen?®®, in der Urc die an des 1SCANOIS Gauzıpert und
dessen Bruders Toto dem Alexander ZWO Manner mit Weıib
und ind chenkt Toto, der Reliquienräuber un Abt VON Otto-
Deuren, wird des 1SCHNOIS Bruder gemacht! Diese verwandt-
SCHha  16 Beziehung auch 1m extie des Chronicon Otto-
buranum wieder und ISt hier noch verdeutliıch Urc den Zusatz
„1N sancta Viennens!iIi ecclesia‘‘. Es 1st also ber die beabsichtigte
Identifizierung der beiden Persönlichkeiten C den (Otto-
beurer Geschichtsschreiber eın Zweiıfel mehr möglich“*, Wenn
In dieser Urkunde VON der „TIrequentla populi ad relıqulias SdCI ds
venientis‘‘ dıe ede ISst, verstärkt das noch den 1INndruc der
ewu  en Fälschung®®.

Wenn auch miıt der Angabe E Zeıt arls des Großen“‘
notdürftig die ichtigkel des Papstnamens LeoO —8 DC-
ecC werden könnte, muß INan doch festhalten, daß auch
dieser Papstname eın Fehler ist, da in dem Translationsberichte
immer vorausgesetzt ist, daß der Leıb des Alexander in den
Jahren der ange  ichen ründung des osters, also in den 700er
Jahren adrıan 772—795) übertragen worden ist Bischof
Nidger VON ugsburg, der nach der Translationsgeschichte
Von arl dem TO den Auftrag erhält, die Gebeine des

Alexander In Ottobeuren würdig beizusetzen un für hre
Verehrung orge tragen, ng erst nach dem ode arls des
Großen regjeren (S15—6530/32) “*

Ist noch notwendig, auf die vielen ngereimtheıten des
Translationsberichtes eigens aufmerksam machen ? Daß die
Gebeine des Pontius Pılatus, diıe Vienne gefunden, in die
one geworfen werden, die Gegend VON den Damonen
befreien, daß arl der TO immer Imperator genannt wird”?
Daß der apst, Urc Briefe arls bewogen, einen Martyrerleib
herzugeben, NIC dıe hervorragendsten eiligen berühren will,

Gams-Eubel, Series Episcoporum, 654
20 öMü NO COTDUS ist nicht eigens erwahn
D Vgl auch Friedländer, D

LE.benda, 3062 Gams-Eubel, 258
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aber doch einen recC verehrten, ist eine den Translatoren des
Jahrhunderts eigene dee Am deutlichsten hat sıch doch

der Schreiber verraten in der Stelle, da den aps ZU!r Gräab;=
statte der siehben Brüder gehen äßt Er keine Ahnung
avon, daß dıe sıeben Brüder j1er verschiedenen rtien De-
graben agen, während man 1im und Jahrhundert och sehr

davon unterrichte Wa  — Fast alle Itinerarıen ® ebenso WIe
auch die auf das Martyrologium Hieronymianum zurückgehenden
Heiligenkalender*® melden, daß el1xX un Philippus 1m Öme-
terıum Pricıillae, Alexander, Vıtalıs und Martialıis 1m Cömeterium
Jordanorum der Vıa Salarıa, Sılanus in der unterirdischen
asılıka seiner angeblichen Mutter, der Felizıtas““, und Janu-
arıus der Vıa ppLA 1m Präaätextatcömeterium ®8 ruhten®?!
Mit welchem Wo  ehagen wird der TIC beschrieben, den Toto
anwendet, in den Besıitz des Heiligenleibes kommen!
(jJanz schweigen VON der angeblichen Haltung der Königin
Hildegard und arls des Großen, dem das salomonische Urteil
in den und gelegt wiıird, daß sich die Viennenser Kanoniıker
den Le1ID selbst in Ottobeuren olen sSo  en

Daß hıer Tur Einzelheiten die Erzählung der Translation der
Gorgon1us, Nazarıus und or Uurc Bischof Chrodegang

VONn etz in der Vıita Chrodegangı Vorbild SCWESCH sein konnte®®,
ist NıC ausgeschlossen.

Der Schluß Friedländers bekommt also noch VON dieser el
eine Stüutze ‚„Die Translatıio Alexandrı muß als bewußte Fäl-
schung bezeichnet werden, deren Angaben keinerle1 (Gılauben VeI-
dienen. ES wurden a1sS0 ZUrTr Zeit arls des Großen keine eli-
quien Von Rom nach Ottobeuren übertragen und die 1m Jahr-
hundert aseiDs verehrten Heiligengebeine NIC die des

Alexander, des Sohnes der Felizıtas®1 *‘
Man muß ohl einschränkend In daß NIC alle Codices gleich

eutlic. siınd.
Kirsch, Der stadtrömische christliıche Festkalender, it.

D7 DIie selbst ein Deliebter Gegenstand VoN Translationen WAarTr sınd
NIC weniger als sechs Übertragungsansprüche in Deutschland bekannt!

Daß dieser Januarıus in irklichkei nichts mıit dem Januarıus aus
der el der sieben Brüder tun hat, ist für die hier vorliegende rage
N1IC VON Bedeutung.

29 Das Sacramentarıum Leonianum Setz für den ul ine vierfache
stationale ebteler den eit auseinander liegenden uhestätten der ein-
zelnen der s1eben ne der Felizitas OTaus Baumstark, Missale 0ma-
Nu BDD In den lıturgischen Büchern des Mittelalters g1Dt immer 1Ur
eine gemeinsame Feier für die s1ieben Brüder.

Worauf Friedländer, ( 356, 1NnWEeIS ber die Verlässig-
keit dieses Berichtes wird in der oben angekündigten Studie über die Reli-
quientranslationen des 8 Z} Jahrhunderts Zu lesen sein.

31 Schriftleitung: Ich möchte diesem VON mehreren Seiten geäußertem
Urteil über die Unechtheit der Translatio Alexdandrıi in keiner Weise voll
zustimmen. ew1l bietet der Translationsbericht Zeichen der Unecht-
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rotzdem wurden die Reliquien des Alexander in den
1241 VOIIN Abt Rupert (1102—1145) vollendeten und VON den
Bisch6öfen VON Augsburg und Konstanz gewelhten Kloster- und
Kirchenneubau übertragen*®*. AÄAus den Opfergaben der m_

menströmenden Pılger wurde dann eın silberner Sarkophag her-
DES© der nıcC NUr die Reliquien das Alexander, sondern
AUCcC die des inzwischen HEG Verm1  ung des 1SCNOIS Ulrich
VON ugsbur hinzugekommenen heodor®® und vieler
derer eiligen ufnahm

1 r andıdus Von Innichen?.

Klostergründungen und Erwerb VON Reliquien étanden
immer in Verbindun Wıe 1mM ganzeh Frankenreiıch,
auch in dessen außerstem Gebiet nach sten, das sich damals
erst muühsam eingliederte, in Bayern. JE weıter die Koloni-
sationstätigkeit des bayerischen Stammes nach sten vordrang,
esTtO mehr machte sich auch das Verlangen eltend, für diese
Neugründungen Heiligenleiber erhalten Wenn 98888! auch die
TU Ausstattiun Kremsmünsters miıt dem Agapıt in das

den mußte, bietet doche1ic der Fälschun verwiesen WeI
eine weıitere bayerische ründung 1Im udosten, die dıe kolont-
sierende, christianisierende und germanisierende Tätigkeit VOTI-

reiben wollte?®, ein lehrreiches eispiel TUr das Bestreben, Hel-
ligenleib fur die NCUC ründung erhalten Innichen im
ustertale War 769, als Herzog Tassılo VOoON RKRom zurückkehrte,
und Bozen ast hıeIt, Atto, den Abt des oste char-

der Alexander VoNn Ottobeuren kein Sohn der Felizitas,heit, gewiß ist
aber se1 mM1 Nachdruck darauf hingewlesen, daß die X1IiStenz eines
Heiligenleibes oder einer bedeutenden Reliquientranslation in keiner Weise
us der 1 gegriffen sein kann Es ist praktisch undenkbar, daß olk
und Konvent sıch Urc eın Daar Säte gefälschte Schriftstücke QIie Verehrung
eines ‚neukonstruierten‘ eiligenleibes aufoktroyieren lassen oder einem
olchen einen Prachtsarkophag dedizieren. Übereifriger Kritik möchte ich
zurufen: Versc  et keine Quellen, auch wenn s1e oben trübes W asser
zeigC ondern SUC das re VO alschen scheiden!

Chronicon Ottoburanum MGSS 2 3 017, un Annales Ottoburant
Isengrimi abbatıs majores. MGSS 17, 21

Schröder, Archiv für Geschichte des Hochstifts Augsburg (1929),
802

einer Arbeıt War bereits VOT Jahres-Das Manuskript dieses eiis
der etzten Nummer der SMGB, S. 205 Hs hat ermain118 fertig

orın, Le saınt Candide d’ I1nnichen et SON omo0 du „„Coemeterium
Pamphili denselben Gegenstand behandelt und 1Ss im wesentlichen den-
selben Ergebnissen geko Gleichzeitig erschien e Stelle
(Katholisches onntagsblatt, Brixen, Nr VO August eın Aut-
sSatz Von um A.; an Candidus und seine Reliquien.

un ber die bayerischen Urkunden aus der eit der Agilolfinger
(Abhandlungen der Dayr. Akademie der Wissenschaften I2, 31, 59)
Bitterauf 1, 062
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nitz-Schlehdorf, vergabt worden?, Uum einem Kloster ausgebaut
werden. Eben dieser tto 1EC Reginperht das

Jahr HET den Le1ib des Tertullinus VOoON aps Hadrıan be-
kommen ; NUun aber StTIE sein unsch, TUr das auf der Be-
SITzUNg gegründete Kloster einen Schutzheıiligen in COTDOIC
aben, auft Widerstand Ja, enftspann sich diesen eiligen

der andıdus WAarTt e1n harter amp Und cheıint
ttO erst gelungen sein ZU= 1ele kommen, als bereits
Bischof VON Freising geworden War

WEeI Gründe besonderer Art ließen ihn N1IC chnell
sein Ziel kommen. Der eine davon bestand darın, daß dıe Papste
N1IC mehr ewilit W1e sS1e angefangen hatten, weıter
Heiligenleiber VonNn Rom fortzugeben. ES Sing die Sage, aps
Hadrıan se1 141e eın Traumgesicht davon abgeschreckt worden,
1e wieder Reliquien herzugeben. Es wird, WEn WITr der in den
deutschen Berichten allenthalben wiederkehrenden Beobach-
LuUung lauben dürfen manchmal wird esS in krassen Farben
geschilder auch dıe Eifersucht der omer eın ortchen AT
gesprochen aben, die aber, WI1e dıe Folgezeit gezeigt hat, bald
wieder abgee Zr aps Hadrıan nahm sıch der verlassenen
und verfallenen Heiligtümer in den atakomben d  9 er stoppfte
den schon begonnenen Brauch, heılıge Leiber AauUs den Ata-
komben 1INs Innere der übertragen und restaurierte,
die Verehrung der Gräber erhalten, dıe asılıka der Mar-
cellinus un Peirus, die Kirchen und Grabstätten der Vıa
Latına und viele andere, die TUr unseTrenN Gegenstand zunachst
Nn1IC in etirac kommen*?.

Nun WAarT aber gerade dıe Übergabe eines Leibes in Vor-
bereitung. Eın Presbyter, nNamens Aciulf, VOIN aps Paul
einen Martyrerleib, den des andıdus, zugestanden erhalten,
vielleicht schon in Empfang cCn. Er ıhn in irgend-
einer Kıirche verwahrt. Und scheinen 7Zweifel über dıe Echt-
heit des Leibes entstanden se1n, dıe weıtere Kreise Z  9
denn sonst sich Nn1ıC eine römische Synode miıt dem Fall
beschäftigt und unter Vernehmung vieler Zeugen darüber VeIl-

handelt, verhindern, daß eın Leıb mit dem anderen VelI-
wecnNse werde®?. Voraussetzung aiur ISt, daß noch verschiedene
andere Leıiber ZUrTr Vergebung bereitstanden Von den hierauf
bezüglichen Einrichtungen in Rom en WITFr oben gehört.

AA incredulam generationem Sclavanorum ad tramitem veritatis
deducere Bitterauf Ol, Nr Vgl dazu Döberl, Entwicklungs-
geschichte Bayerns l, M1ı CI Die bischöflichen Eigenklöster,

4 Vgl darüber de W aal, Die Cömeterial-Basiliken oms die en
des Jahrhunderts nach dem 2r Pontificalis RQS [1900], 303)

Mansı, oncılıa AIN1, Q00. Der T1e VON 779/80 MGEp 111, 993,
Dezieht sich 1erau Auf der aie VOoN San Silvestro ste der Candidus
N1IC (Eıin Pamphilus ist verzeichnet.)

Studien Mitteilunge: OSB (1935)
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Die angeführte Synode tellte die Authentiziıtät des Leıbes
des n Candıdus.durch vertrauenswurdige Personen Test, SOWIEe
die Katakombe, AUs der WaT leider ist SIEe NIC
angegeben) und die Kirche, in der verwahrt war®. Wahr-
scheinlich Wäar der Presbyter Aciulf NUr eın Vermiuittler Von
Leıibern Fremde, dıe solche begehrten.

Und der se1in Auge darauf geworfen a  ©, Wäalr Atto, der
Abt VON Schlehdorf und Innıchen, der Tur das eine seiner Klöster
bereıits einen Leib erworben un fur das andere einen
erwerben wollte Der andıdus WAar aber schon HLG eine
andere and CHaANSCNH, Urc die des 1ISCANOIS iılıchar VOoOonNn
Sıtten Dieser, VON seiner ursprunglichen DIOzese Vienne her
mıt Verständnis und 1iTer Tur Reliquien begabt, schon Del
der Übertragung der Gorgonius, Nazarıus und or nach
eiz mitgewirkt und stan mıiıt Abt Fulrad VON St Denis,
der die 1tus, Alexander un Hıppolytus VON Rom AUs über-
tragen auernd in Verbindung. Die Keliquien-
übertragungen eine Nebenfifrucht ihrer polıtfischen MiS-
sionen. uch hier können WITr denselben Fall feststellen

Wenn tto den Leıib des andıdus VON Bischof ılıchar
oder 1116 ihn N1C schon bekommen gehabt a  ( näatte T:
ihn nıemals erhalten Es kam amlıch vorher eine sechr bedroh-
16 Aktion dazwischen. Eın fur RKeliquien begeisterter erıker
des Frankenlandes, Diıakon 0 kam mit Abt Fulrad nach
Rom FEr die Aufgabe, dem aps Antwort bringenauft dessen Önıg Karl, ihm olz ZUrTr RKestaurierung der
Peterskirche ZUT Verfügung tellen, und ihm dıe Bewilligung
anzuzeigen®. Gleichzeitig MuUu den Forstmeister VON Spoleto
anweisen, das, Was der aps rauchte, bereitzustellen Der
Diakon ddo enutztie Nun die unstige Gelegenheit, dem aps
VOoO Önıg eine große Wohltat erwıesen wissen, dazu, füur
sich und seine Bestrebungen denn arls des Großen Lieb-
haberel Reliquien N1IC Kapıtal schlagen, un auf
solche Weise eıchter einen Heıiligenleib ZU bekommen. Die Ant-
wort WarTr entsprechend Wır en S1e schon einmal gehört: da
der aps HTe eın JTraumgesicht gewarnt worden sel, keine
Heıligenleiber mehr herzugeben, WaLl NIC wıder diese
himmlische Erscheinung handeln LEr weıist iın aber, weil CI
dem Önıg doch NIC die rundweg abschlagen will, den

MGEp L1, Nr. 05, 592 a  9 Regesta Pontificum 0ma3a-
E 296 Vgl ettinger, erichte über Rompilger AuUus dem Franken-

reiche DIS ZU a  Te 800, (18909),
Brackmann, Germania Pontificia 149, meint, un in seinem Gefolge

Zur Feststellung Ger Persönlic  el dieses ddo ann nicht, wWwI1Ie

Jetz Morin, O 208, identisch sein nıt dem Abt Atto, der leseeit schon das Bistum reising verwaltete
MGEp II1, 592 er Pontificalis 1, 505
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obenerwähnten ilichar, der den andıdus en soll, VOTI-

ausgesSetzt, daß dieser N1C seinen Besitzer schon wieder geänder
hat?, Was nNnu  —_ WITr.  1C der Fall WAäal. Der andıdus
unterdessen seinen errn schon in Abt-Bischof tto gefunden,

daß in diesem des Königs Gesandter, Dıakon Addo, eer
ausgehen mu SO können WITr auch den Zeitpunkt bestimmen,
Wann der andıdus seinen Weg nach Inniıchen 1m Pustertal

hat Es Wäal das Jahr (82, als Atto, der Abt VON
Innichen dıe Geschäfte TUr den in Ungnade gefallenen Bischof
e0 VON Freising führen begann, iıhn annn 784 end-
gült! abzulösen?®.

ber die Translation ist nichts ekannt!* Zum erstenmal
wird des andıdus Anwesenheit urkundlich im a  e 827
gemeIdet*s, jedoch NIC nıt der gewünschten Ausdrücklichkei
(Deo ei Sancto andido). ıne Bestäatigung der elle Innichen
Uurc Ludwig den Frommen 1im a  re 510, die der Freisinger
Kirche entrissen worden wart?3, erwähnt ZWarT das Patrozinium
des andıdus neben ST Petrus, aber N1IC den Leıib des
andıdus ec eigentümlıch erscheint auch dıe ellung des

andıdus 861 ES wird 1er eine Besitzung übergeben ‚ ad
sanctı Candidı in CaDsam sanctae Mariae‘‘. Die Reliquien

des andıdus werden nıcC erwäahnt, obwohl doch hiıer
nahegelegen wärel+*

Diese Beurkundungen entbehren ZWarTr des zwingenden Cha-
rakters, mussen aber N1IC unter en mständen dıe Wahr-scheinlic  eıt der Übertragung herabdrücken

Wiıe StTEe NUun mit der Auffassung OIM en des hl
Candidus? Diese muß in Innichen, dem Orte der sich rühmt,
den eilıgen besitzen, verschiedene Schwankungen urCcH.
emacht haben!> Denn g1ibt nNnIC LLUT eine erkleckliche An-
zahl Heilige des Namens andıdus, sondern schleicht sich
infolge der zweideutigen Überlieferung des geschriebenen ortes
auch der Zweiıfel ein, ob nicht auch die verschiedenen WelI  ıchen
eiligen des Namens Candıda in Konkurrenz treten wollen16®.
In Innichen cheıint in altestier Zeit das Fest des andıdus
d DZw Dezember gefeler worden Z sein. Man wird

Q  I MGEp II1, 593
Vgl Scharnag!l, reising und Innichen, Freisfng 1931;,
Aazu auch a  e mit Danz unbestimmten Angaben nNnNaAaLes Sabıionenses

L, S. 767 Zahnbrecher, Die Kolonisationstätigkeit des Hochstifts
Freising in den Ostalpenländern, Gasser; Das ehemalige Benedik-
tinerstift Scharnitz-Innichen ın Tirol SMGB

Bitterauf E 4A72 (S1 CS 827) 822 ist das Koster nach St er
und St. Candıidus genannt Bitterauf l,

ÖöMü l, Nr 607. OIC. SE 1 ortlau der Urkunde,
Bitterauf l, 696
uch Morin, G 207, konstatier das
Vgl dazu ASS Nov. I, egister.

Dä*
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das AUSs der Erwähnung VON 1e einem Fest TUr den andıdus
in den Freisinger Breviarıen des Jahrhunderts*‘ schließen
dürfen Nun hat sich Aus dıiesem Festdatum eine Meinung De>-
bildet, daß der Patron Innichens der Erzbischof VON Reims,
andıdus?®, sel, Von dem weıiter nıchts bekannt ist, als daß sein
Leichnam nach Innichen überführt worden se11? Das WAar aber
schon eine erwechslung miıt dem Regionarbischof andıdus in
Rouen (ST Candre) und mit dem VON diesem verschiedenen
Bischof des Bistums Maastricht- Tongern 1m Jahrhundert,
deren Fest ebentfalls Dezember gefeler wird?®%9 16 in
eirac omm der Februar; diesem Tage erst Usuard
in seinem Martyrologium einen andıdus e1n, der SONST in den
römischen Verzeichnissen N1IC vorkommt21. ıne Spur ZUrTr

Lösung dieses Knotens g1bt uns das Martyrologium Hieronymit-
UTUL ort wurde ein andıdus oder eine Candıda, deren Fest
SONST Oktober Irıe, schon früh Dezember einge-
tragen?*. Es ist schwer entscheiden, welches das richtige
Festdatum ist ; Tüur uUnNns wiegt schwersten die atsache, daß

möglich Wal, Aus den 1m Jahrhundert vorhandenen ag10-
graphischen Überlieferungen heraus das Fest des andıdus
oder der Candıda (man entschied sich für dıe erstere orm
festlegen können. IDIie Entscheidung ist auch noch deswegen
erschwert, weil die lıturgischen Bucher des Mittelalters, die
Sakramentarien*® und Evangelienkapitularien überhaupt eın
Fest andıdus oder Candida führen; eın ult innerhalb des
römischen Gottesdienstes wurde also unserem eilıgen NıcC e_
wliesen *4 ber eine archäologische Unterlage bietet sich IUr CAan-
us DZW. Candıda ZWeI damals und jetz ekannte ata-

Lechner, S. 5 Eın Freisinger Missale, das Aandıdus als ErZ-
bischof, NIC als artyrer bezeichnet Lechner,

Das ist auch die Auffassung der Darstellung des Aandıdus Uurc
Michael Pacher in der Stiftskirche nnıchen Bel eingaritner, Die
Kunstdenkmäler Südtirols, atie 132

ASS Aug. (43, gründet sich auf Notizen, die den Bollandisten
gesammelt vorlagen Sie konnten selbst nichts ZUrTr Begründung f{inden un
den hl andıdus NIC eruleren.

20 Morin, Un saıint des Maestricht rendu L’histoire. (Revue
Benedictine [1891], 178) ine Stelle d wonach das est des
Maastrichter andıdus Juni sein soll

21 ASS NOv. I1, ä
Kirsch, Der stadtrömische Festkalender,
Das erste alendar, das (am (0)  er ine Erwähnung des

andıdus Dringt, ist iıne Druckausgabe des Missale omanum VOIN 1504
aumstark, Missale Romanum, 231

Diese atsache würde, wenn HC die ausdrückliche Prüfung der
römischen Synode uüberleier wäre, den erdac nahe egen, daß damals
irgendein Katakombenleib mit irgendeinem christlichen Merkmale über-
tragen worden wäre, ähnlich wIe im Jahrhundert mit vielen
Totengebeinen der römischen Friedhöfe gemacht wurde.
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komben, dıe eine des Pontianus ad pileatum, die andere
dıe des Pamphilus weisen mıt ihren Überlieferungen einen He1-
lıgen des amens auf; TrTeilic wird keine VOoN beiden Del jenen
behördlichen Untersuchungen in Rom, VON denen oben die ede
Waäl, genannt.

en dieser Möglichkeı verblassen alle anderen nfier-
pretationsversuche: weder der andıdus des März (einer
VON den vierzig Martyrern VON Sebaste, VON denen im Mittel-
er viele Reliquien rwähnt werden) omm in Frage“*> och
auch der des September, der (jJenosse des Mauritius?2®

Die Gegebenheiten der Grabstätte des andıdus der
Vıa Salartia*®‘ hat bereits Morın eingehend dargelegt, daß
ich mich aut die Darstellung der Verhältnisse die atakombe
des Pontianus beschränken annn Leıider sind die Ergebnisse Tür
uUunNnsSeIec rage ebenso ungenügend, WwI1Ie in der atakombe des
Pamphilus*®.

Zum Dezember STE 1im artyrologium Hieronymianum
im Epternacenstis WI1Ie 1m Bernensts der Spitze der römische
artyrer Pimenius auc Pigmeni1us, Pumeni1ius auf dem Bıld in
der Katakombe), dessen mit seinem Bıld geschmückte Grabstätte
in der atakombe des Pontianus seit dem Jahrhunder be-
annn ist?2% Dann erscheıint 1im Verlauf des lextes der Name
des Pontianus nochmals mMıt dem amen Candida, der in dieser
atakombe ebenfalls verehrten eiılıgen, die Dezember

der Spitze des Textes sSte und auch Oktober genannt
wird®9

Die Eintragungen Oktober zeigen besten das
chwanken zwischen Candıda und andıdus®*. och ist be1l
diesen Stellen ın keinem eX eine Ortsangabe ber die Grab-

25 In einem Freisinger Missale mit Kalendarium AUuSs dem Jahrhundert
rwähnt Lechner, O.,

26 rst UrzZiic hat ohne jede Begründung Fınk, DIe Kırchenpatro-
zinien Tırols, SÜ, diesen Aandıdus für Innichen in nNSpruc
und weitgehende chiusse daraufgebaut, die natürlich In die rre gehen.
Im übrigen ristet der Aandıdus ein ODSKures Daseın, daß NiC einmal
in dem Lexikon TÜr Theologie un Kirche eın bescheidenes Plätzchen g_
funden hat

27 ıne Abbildung der betreffenden Textstelle der Itinerarıen in dem
erkchen Kirsch, Le catacombe Komane (dessen Dersetzung bereits seit
J  resiris vorliegt, aber N1C gedruc werden ann), 50,

DIie hier (Morin, O: 210, nm.. 24, zitierte Annahme VOIN

Kirsch, Der ar in der neuentdeckten Martyrerkrypta der Pamphilus-
katakombe RQ5S [1926], 10), daß die Reliquien im oder Jahr-
hundert aus dem Arkosolium24 worden sein müßten, ist eine Hypo-
€se, die ür uUuNsSeren all keine Au  ärung jefern kann

2Q .  il Cr Die Malereien der römischen atakomben, aie 293
SX6 404 Das 11d stammt nach Wilpert Aaus dem Jahrhundert.

Nach SA Voer. Die römischen Katakomben, 280 Jahrhundert.
Kirsch, Der stadtrömische Festkalender,

31 BernensIis un R8 Reims) en Candid1i Kirsch,
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statte uberlıefifer Nur eine abgekürzte Textrezension hat die
topographische OII1Z aufbewahrt ad pıl(e)atum. Die
Quelle Tüur diese Angabe erwelst sich auch sSonst als zuverlässig**.
Die berlieferung der extie äßt also 0  en, ob das Fest der

Candıiıda Oktober oder Dezember gefeler wurde.
Kirsch meint, daß die Candıda der Passıo0 der Marcellinus
und Petrus, die der VIia Aurelia getötet wurde, ohl diese
Heilige der Vıa Portuensts sein könnte

Aus den lItinerarıen des Jahrhunderts wIissen WIr, daß
der r1e des Pontianus 1er Heiligtumer umga on und
Sennen in einer besonders großen Kirche, und außer den Gräbern
der Päpste Anastasıus und Innozenz die Kırche der Candıda
mit iıhrem eibe, welche nach der Legende den römischen Mar-

Pigmen1ius ZUr Zeıt des Kalsers Diokletian den Fluten des
Tıbers entrissen und N crypta in coemeter10 Pontian!ı in praedio
SHO ad pileatum“‘ beigesetzt en so1193

Von einem Tra der Candida ist nirgends die ede
Keıine Inschrift der atakombe hat ihren amen auibewanhr
Und während gerade die atakombe des Pontianus eine erheb-
IC Anzahl VON Bıildern römischer eilıger erhalten hat, eine

Candıda ist N1IC el Treiilic sind die an  © der Pon-
tianuskatakombe noch nıcC regelrecht ausgegraben und e-

forscht, SO daß die Möglichkeı überraschender un auch nach
dieser ichtung nNıIC ausgeschlossen sind®*.

ES ware NUun noch der jetzige Festtag des andıdus in
Innıchen, der August, und eın Nebenfest des eilıgen, der

Mal, erklären. Der erstere ist der Translationsta einer
zweiten rhebun der Gebeine des eiligen 1im a  re 1680, also
fur die Bestimmung des eiligen nıc erheblich Am Maı
spielt sich in Innichen der uraIte Candmarkt ab, der größte ar
in der Gegend VOIN relig1ösen Feierlichkeiten Dieses Fest geht
auft die erste rhebun der Gebeine des andıdus zurück.
Am Maıi 1314° wurden die Gebeine des andıdus AUs der

in der Ss1€e€ zuerst elegen, Uure drei 1SCHOTe rhobenKrypta,
und dan unter dem Hochaltar in einem Sepulchrum einge-
mauert®®.
E eine VOT kurzem geführte Untersuchun enn mMan

uch den jetzigen Zustand der Gebeine des andıdus einige
32 Ebenda,

inerar des Salzburger eX De Ross]1, oma sotterranea E
175 ff

Kirsch, Le catacombe Romane, 2928 Styger, Die römischen
Katakomben,

Für die Verschiebung ist kein Grund ersichtlich.
Die herrliche, unter dem Hochaltar gelegene rypta wurde erst Mitte

des Jahrhunderts zerstor un eingefüllt. Weingaritner, Die unst-
denkmäler Südtirols, 1,
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Wirbelknochen, dıe beiden Hüftbeine, einige Rıppen, ein Sprung-
bein, drel Mittelhandknochen, das aupt, ZzWel ne und kleine
Bruchstücke Wıe überall, erschweren auch hier die Fassungen
die Untersuchung. ach einem äarztlıchen Gutachten 1St die
Möglichkeı HIC VON der and welsen, daß dıe Überreste
einem Menschen angehörten. D)Das in einer Art Monstranz in
Inniıchen noch aufbewahrte Fläschchen mıt Blut des andıdus
gehört natürlich einer anderen Kategorie an37

Aus den noch vorhandenen Resten schließen, waäre
ohl möglıch, daß 1m a  re 782 der Leib des andıdus
aus Rom nach Innichen gekommen ware

Sollte Nun als Endergebnis der Untersuchung eine assıf1-
katıon der geprüften Translatı:onen versucht werden, mu
INan 1er als wirkliche Übertragungen VON Heiligenleibern aner-

kennen:
Q uUirinus; Arsatıus, Tertu  inus, Candidus

Fälschungen, die als solche WIr  1C erkennen sind:
gapıtus, (Gordian un Epimachus, Alexander.

Übertragungen, die sich NUur auft kleinere eıle VON Reliquien
oder vielleicht Sal NUur auftf Berührungsreliquien erstrecken:

Sulpicius und Servilianus, Quartus un Quintus, Castulus,
Juliana.

on aus den wenigen Beispielen, welche die siüüddeutschen
Benediktinerklöster 1im Jahrhundert Dieten, rsıeht Man, daß
die egierde, Martyrerleiber erhalten, sich U: auf wenige
Klöster beschrän Die Reliquiensuche WaTr nNıC etwa eine
allgemeıne ewegung, sondern ist mehr als eine „Liebhaberel“
einzelner betrachten ucn die Sonst noch bekannten Bel-

ele VON Reliquientranslationen aus dem Jahrhundert, dıe
Jbertragungen der Hippolyt, Alexander und 1LUS uUurc
Abt Fulrad VON St Denıiıs und der GorgonI1us, or und
Nazarıus Urc Bischof Chrodegang VON eiz bestätigen
ES immer Einzelpersonen Jrager dieses Gedankens Als
einen olchen Pionier können WITr Bischof e0 VONN Freising
ansprechen, der sıch zunächst der Reliquien der eiligen der
Heimat annahm, in seinem Nachfolger tto fand er einen
apferen Sekundanten, der das Gewicht mehr auf römische
Heilige egte und in diesem seinem Bestreben erfolgreic WAal.

37 Vgl Stumpfl, A,


